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Geschäftsstelle in Halle a/s., Teipxigerstr. 87.
Celephon Hr. 183. Freitag, 31. Januar 1902.

Nene Abonnements
für die Monate Februar und März auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraſze 87 und Große Brauhausftraſßze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

—JJ„J„J„J J JS S.
Jn der Zolltarifkommiſſion hat ſich die Berathung end-

lich den wichtigeren Theilen des Zolltarifgeſetzes zugewendet.
Zur Verhandlung ſteht gegenwärtig S 8 des Geſetzes, der von
den zolltechniſchen Kampfmitteln der Regierung handelt.
Für den Fall, daß andere Staaten die aus Deutſchland
ſtammenden Waaren ungünſtiger behandeln als diejenigen
anderer Länder, muß die Regierung Vergeltungs- oder Re-
prefſivmaßregeln beſitzen, und dieſe ſollen nach S 8 des Ge-
ſetzes darin beſtehen, daß ſolchen Ländern gegenüber neben
dem tarifmäßigen Zollſatze Zuſchläge bis zum doppelten
Betrage dieſes Satzes, bezw. Werthzölle erhoben werden
dürfen.

Dieſe Beſtimmung hört ſich ſehr ſchön an, aber ſie bleibt,
wenn nichts weiter hinzutritt, eine nicht ſchußfähige Waffe.
Nehmen wir den Fall an, Amerika behandelt uns zollpolitiſch
unfreundlich und ungerecht, indem es den deutſchen Zucker
mit einem höheren Zoll belegt als beiſpielsweiſe den franzö-
ſiſchen. Damit wäre die Vorausſetzung des S 8 des neuen
Zollgefetzes gegeben, Deutſchland wäre in der Lage, Amerika
die Meiſtbegünſtigung zu entziehen, den autonomen Zolltarif
in Anwendung zu bringen und eventuell noch einen Zuſchlag
eintreten zu laſſen.

Wie ſtellt ſich nun die Sache in der Praxis? Tritt der
Fall ein, daß Deutſchland ſolche Maßregeln gegen Amerika
oder ein anderes Land anzuwenden genöthigt iſt, ſo wird
der Jmporteur ſeine Waaren nicht direkt aus dieſem Lande
nach Deutſchland verfrachten, ſondern behufs Verſchleierung
der Herkunft einen Umweg, beiſpielsweiſe über England,
wählen. Die Waaren kämen dann nicht als amerikaniſche,
ſondern als engliſche zur Abfertigung und wären von Kampf-
zöllen befreit. Der ganze S 8 des Geſetzes wäre damit hin-
fällig, die Waffe, die die Regierung ſich ausbittet, wäre nicht
ſchußfähig.

Aus dieſem Grunde haben die ſchutzzöllneriſchen
Parteien des Reichstages ſich ſchlüſſig gemacht, eine noth-
wendige Ergänzung zum S 8 zu beantragen, nämlich die
Einführung von Urſprungszeugniſſen. Jeder Jmporteur ſoll
an den Zollabfertigungsſtellen nachweiſen, von wo die Waare
herrührt. Einer Umgehung des deutſchen Zollgeſetzes da-
durch, daß man die Herkunft der Waaren verſchleiert, wäre
damit ein Riegel vorgeſchoben.

Gegen dieſen Antrag hat ſich nun ein Entrüſtungs-
ſturm in der mancheſterlichen Preſſe und im Lager des Frei-
handels erhoben. Die Mitglieder der Zollkommiſſion ſind
in den letzten Tagen mit Proteſttelegrammen gegen die Ein
führung von Urſprungszeugniſſen förmlich überſchüttet
worden, und auch die Regierung ſcheint ſich ſür den Antrag
nicht ſonderlich zu begeiſtern, obwohl ſie im Jntereſſe einer
ſtarken Rüſtung Deutſchlands den Antragſtellern dankbar
ſein ſollte. Man darf auf den Ausgang der Verhandlungen
über dieſen Punkt geſpannt ſein.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Januar.

Vom jüngſten Diebſtahl des „Vorwärts“. Die „neue
Marinevorlage“, die der „Vorwärts“ geſtern früh ausrief,
iſt erfreulich ſchnell allem Dunkel und Gemunkel entrückt
worden. Wie wir mitgetheilt haben, hat bereits Mittwoch
Vormittag Staatsſekretär v. Tirpitz auf eine Anfrage des
Abgeordneten Müller-Sagan den Sachverhalt in der Budget-
kommiſſion klargeſtellt und damit die Auffaſſungen aller
verſtändigen Leute über dieſe trübe journaliſtiſche Spekula-
tion beſtätigt. Herr v. Tirpitz erklärte den Erlaß als
authentiſch; er bedauerte die vorgekommene Jndiskretion
bezw. den Diebſtaht amtlich vertraulichen Materials, be
kannte ſich aber zu deſſen Jnhalt und führte aus, wie der
Erlaß ja durchaus nichts Neues enthalte, ſondern lediglich
eine Konſequenz der Stellung des Reichsmarineamts zum
Flottengeſetz ſei. Zu dem Ende verlas Herr v. Tirpitz dann
eine Reichstagsrede vom 6. Juni 1900, in der er ſich ſchon
damals ſchlicht und unzweideutig über die weitere Behand-
lung der im Flottengeſetz nur vorläufig zurückgeſtellten
Auslandsflotte ausgeſprochen hatte.
Die hier hauptſächlich in Betracht kommende Stelle in

der angezogenen Rede des Staatsſekretärs lautet:
Jhre Kommiffion hat, wie der Herr Abg. Müller (Fulda)

ausgeführt hat, beſchloſſen, die Vermehrung der Auslandsſchiffe
aus dem vorliegenden Geſetzentwurfe ganz zu beſeitigen. Als

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 494,

Regierungen ſelbſt die Vermehrung erſt vom Jahre 1906 ab be
ginnen laſſen wollten. Es wurde ausgeführt, daß dann vielleicht
die Vermehrung nicht mehr ſo nothwendig erſcheinen würde, man
ſich vielleicht auch auf andere Weiſe helfen könnte. Wie ich bereits
ausgeführt habe, halte ich es für ſehr unwahrſcheinlich, daß die
Vermehrung von den verbündeten Regierungen zu hoch geſchätzt
worden iſt. Jch würde es ferner für ſehr unzweckmäßig halten,
wenn man infolge dauernder Vermehrung der Auslandsſchiffe
grundſätzlich auf die Materialreſerve verzichten wollte, und ich
würde es ſchließlich nicht für angängig halten, daß man auf die
Aufklärzengsſchiffe der Schlachtflotte auch dann noch zurückgreifen
könnte, wenn die Formnationen der Schlachtflotte erſt einmal voll
endet ſind. Andererſeits glaube ich wohl zu der Erwartung be
rechtigt zu ſein, daß die verbündeten Regierungen einer Vertagung
der Entſcheidung dieſer Frage zuſtimmen würden.

Alles in Allem: Der „Vorwärts“ hat ſich mit ſeinem
Alarmgeſchrei unſterblich blamirt und bewieſen, daß er
höchſtens noch ein Organ für die polittſche Kinderſtube iſt.

Uebrigens hat faſt kein einziges Blatt im Deutſchen
Reiche ſich durch jenes Alarmgeſchrei verblüffen laſſen, nur
wenige, u. A. die „Saaleztg.“, ſtoßen mit dem „Vorwärts“
in das gleiche Horn.

Sind aber ſomit über den Jnhalt des Aktenſtückes
die Akten geſchloſſen, ſo muß doch über die Art und Weiſe,
wie es in den Beſitz des „Vorwärts“ gekommen iſt, noch ein
Wörtlein geredet werden. Nach dem durch die Blätter
gehenden Bericht über die Mittwoch-Sitzung der Budget-
kommiſſion hat der Abgeordnete Bebel auf die Aeußerung
des Staatsſekretärs v. Tirpitz über den im „Vorwätrs“
veröffentlichten Erlaß vom 6. Januar u. A. erwidert: er
rathe, ſolche Erlaſſe in der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu publiziren,
denn ſonſt würden ſie doch im „Vorwärts“ erſcheinen.
Die Veröffentlichung vertraulicher amtlicher Aktenſtücke iſt
eine Spezialität der deutſchen Sozialdemokratie und findet
ſich kaum in irgend einem anderen Lande der Welt wieder.
Herr Bebel hält einen derartigen, auf Diebſtahl und Unter-
ſchlagung beruhenden Mißbrauch allem Anſchein nach für
durchaus legitim, und ſeine Worte enthalten eine förmliche
Aufforderung zu weiteren gegen Eid und Dienſtpflicht ver-
ſtoßenden Veruntreuungen; ein beklagenswerther Beweis
dafür, wie die zunehmende Gewiſſenloſigkeit eine Haupt-
frucht der Sozialdemokratie iſt. Jn England iſt, ſoviel wir
wiſſen, die unerlaubte Veröffentlichung
amtlicher Schriftſtücke mit ſchwerer Strafe
bedroht. Sollte es nicht möglich ſein, in Deutſchland
unſere amtlichen Regiſtraturen in gleicher Weiſe gegen
Verrath und Meineid zu ſchützen, in dem man die un-
erlaubte Veröffentlichung oder ſonſtigen
Mißbrauchaller lediglich für den internenamtlichen Verkehr beſtimmten Schrift
ſtücke unter ſchwere Strafeſtellt?

Zum Zolltarif. Zu der geſtern von uns mitgetheilten
Verlautbarung der „Südd. Reichskorr.,“ daß nicht nur die
Mehrheit der verbündeten Regierungen, ſondern auch die
reußiſche Regierung im Bundesrath gegen den etwaigen
eichtagsbeſchluß auf Erhöhung der vorgeſchlagenen Minimal-

ſätze für Getreide oder eine weitere Bindung der Sätze anderer
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe mit „Nein“ ſtimmen würde,
wird uns geſchrieben Es handelt ſich hier um nichts weiter
als eine mancheſterliche Preßtreiberei. Kein
Menſch weiß heute, welche Stellung die Regierung zu etwaigen
Abänderungen des Zolltarifgeſetzes und Zolltarifs einnehmen
wird. Eine ſolche vorzeitige Stellungnahme wäre auch unzu

weil ſie auf einer Ausſchaltung des Reichstages und
der Geſetzgebung hinauslaufen würde.

Invaliden und Altersrenten. Nach der im Reichs Ver
ſicherungsamt angefertigten Zufammenſtellung betrug die Zahl der ſeit
dem 1. Januar 1891 bis einſchließlich 31. Dezember 1901 von den 31
Verſicherungs Anſtalten und den neun vorhandenen Kaſſen Ein
richtungen bewilligte Jnvaliden-Renten 734 251. Davon
ſind in Folge Todes oder Auswanderung des Berechtigten, Wieder
erlangung der Erwerbsfähigkeit, Bezuges von Unfallrenten oder aus
anderen Gründen weggefallen 247 306, ſodaß am 1. Januar
1902 liefen 486 945 (gegen 467 370 am 1. Oktober 1901).
Die Zahl der während desſelben Zeitraums bewilligten
Altersrenten betrug 389 971. Davon ſind infolge Todes
oder Auswanderung des Berechtigten oder aus anderen
Gründen weggefallen 210 521, ſodaß am 1. Januar 1902 liefen
179 450 (gegen 181 245 am 1. Oktober 1901). Jnvalidenrenten gemäß
s 16 des JnvalidenVerſicherungs Geſetzes (Krankenrenten) wurden ſeit
dem 1. Januar 1900 bewilligt 14 309. Davon ſind infolge Todes,
Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit oder aus anderen Gründen weg
gefallen 5609, ſodaß am 1. Januar 1902 liefen 8700 (gegen 8058 am
1. Oktober 1901). Beitragserſtattungen ſind bis zum 31. Dezember
1901 bewilligt a) an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten
ſind, 742 910 (gegen 699 317) b) an verſicherte Perſonen, die durch
einen Unfall dauernd ewerbsunfähig im Sinne des JnvalidenVer-
ſicherungsgeſetzes geworden ſind, 589 (gegen 468) an die Hinter-
bliebenen von Verſicherten 164 236 (gegen 157 276) alſo zuſammen
907 735 (gegen 857 061) bis zum 30. September 1901.

e Die einſtigen Lehrer des Kaiſers vom Kaſſeler Friedrichs-
Gymnaſium, ſowie die ehemaligen Mitabiturienten Sr. Maj. an
derſelben Anſtalt wurden, wie ſchon kurz mitgetheilt, am letzten
Sonnabend Mittag im Königlichen Schloſſe zu Berlin von dem
Monarchen empfangen, und zwar aus Anlaß des 25jährigen Ge
denktages des vom Kaiſer an dieſer Anſtalt beſtandenen Abi-
turienten examens. Der Kaiſer unterhielt ſich mit jedem
der erſchienenen Herren in leutſeligſter und ungezwungenſter
Weiſe, es wurde faſt ausſchließlich über die Haſſeler Gymnaſialzeit

Gründe wurden in der Kommiſſion angegeben, daß die verbündeten geſprochen und rege Erinnerungen hierüber ausgetauſcht. Der
Empfang dauerte über eine halbe Stunde. Nach dem „K. Tabl.“
nahmen an dem Empfange als ehemalige Lehrer die Herren
Dr. Haubtner, Direktor des Friedrichs- Gymnaſiums in Kaſſel, und
Direktor Dr. Hartwig- Frankfurt a. M. Theil. Von Len 17 Abi-
turienten waren 10 perſönlich erſchienen, weil die übrigen im Aus
lande weilen oder durch Krankheit verhindert waren; es waren er-
ſchienen die Herren: Landgerichtsrath Kleppler, Regierungsrath
Schmidt und Rechtsanwalt Jouvenal, ſämmtlich aus Kaſſel, Prof.
BrauneckHamburg, Regierungsrath BlankenkornHildesheim,
Staatsanwalt Ganslandt-Marburg, Landgerichtsrath Heyer-Neu-
wied, Geh. Bergrath Lengemann- Aachen, Landgerichtsrath Sommer-
Frankfurt a. M. und Regierungsrath Ziemann- Königsberg i. Pr.
Am Abend des 25. Januar vereinigte die obigen Herren ein Feſt-
eſſen im Saale des „Kaiſerhofes“. Die hierzu eigens angefertigten
und mit beſonders künſtleriſchem Geſchmack ausgeſtatteten Speiſe-
karten hatten auf der Vorderſeite das Bild Sr. Maj. des Kaſſers
als damaligen Schüler Prinz Wilhelm, ferner eine Abbildung der
Klaſſenzimmer, in denen der prinzliche Schüler geſeſſen, und die
Aula des Friedrichs-Gymnaſiums, in welcher das Abiturienten
Examen ſtattgefunden hat.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, vierter Sohn des Kaiſer
paares, vollendete am geſtrigen 29. Januar ſein 15. Lebensjahr.

Perſonalnachrichten. Freifrau v. Buol, die Gattin des
früheren Reichstagspräſidenten, iſt in Baden-Baden geſtorben. Frei-
herr v. Buol ſelbſt iſt ſchwer krank. Generalleutnant v. Alten,
der bis vor Kurzem die zweite Diviſion kommandirte und angeblich in
Zuſammenhang mit den bekannten Vorgängen in Jnſterburg jüngſt
verabſchiedet wurde, ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, vom Sultan
als Jnſtrukteur der türkiſchen Armee berufen worden ſein und den Ruf
angenommen haben.

Die Kgl. Regierung zu Liegnitz. Als der Nachfolger des
Wirklichen Geheimen Oberregierungsraths Dr. v. Heyer iſt der
vortragende Rath im Landwirthſchaftsminiſterium Geheimer Ober-
regierungsrath, Kammerherr Freiherr v. Seherr-Thoß zum
Präſidenten der Regierung zu Liegnitz ernannt worden.

c Vom Reichsgericht. Der Reichsgerichtsrath v. Buch
wald iſt zum Senatspräſidenten beim Reichsgericht und der
preußiſche Oberlandesgerichtsrath v. Eſchſtruth in Frankfurt
a. M. zum Reichsgerichtsrath ernannt.

Die große land wirthſchaftliche Woche, die am 6. Februar in
Berlin beginnt, wird diesmal vorausſichtlich beſonders lebhaft werden.
Die XXX. Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirth-
ſchafts raths vom 6.--8. Februar wird über folgende Gegenſtände
verhandeln Entwurf eines Zollt arifgeeſetzes. Referent Reichs
rath Frhr. von Soden-Fraunhofen. Die Bedeutung der land
wirthſchaftlichen Bevölkerung für dieWehrkraft
des Deutſchen Reiches. Referenten Prof. Dr. Sering-Berlin, Frhr.
von Cetto-Reichertshauſen. Die Rückkehr der vom Lande
ſtammenden Rekruten nach abſolvirter Dienſtzeit auf das Land.
Referenten Geh. Reg.-Rath Reich-Meyken, Kammerherr Dr. Freiherr
von Schorlemer-Lieſer a. d. M. Organiſation eines telegraphiſchen
Witterungsdienſtes für die Landwirthſchaft. eferenten
Direktor der deutſchen Seewarte Wirkl. Geh. Admiralitäts-Rath Pro
feſſor Dr. Neumayer-Hamburg, Direktor des meteorologiſchen Jnſtituts
Geh. OberReg.Rath Prof. Dr. von BezoldBerlin. Die Ausführung
des Reichsgeſetzes betr. die Schlacht vieh- und Fleiſchbeſchau
vom 3. Juni 1900. Referenten Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels-Halle a. S., Graf zu Rantzau-Raſtorf. Reform der
landwirthſchaftlichen St atiſtik: a) Verſchuldung.
Referenten Prinz Georg zu Schönaich-Carolath-Saabor, Freiherr von
Cetto-Reichertshauſen. b) Beſitzwechſel. Referent Landesökonomierath
Winkelmann-Haus Köbbing. e) Bodenpreiſe. Referent Generalſekretär
Dr. Dade-Berlin. Eiſenbahntarifweſen. Referent: Domänenrath
Rettich Roſtock. Bei der Generalverſammlung des Bundes
der Landwirthe am 190. Februar im Cirkus Buſch
erwartet man angeſichts der ſchwebenden Zollfragen eine
noch ſtärkere Betheiligung von Bauern aus dem ganzen Reiche, wie inden Vorjahren, ſodaß es zu einer gewaltigen Kundgebung kommen

dürfte. Die Deutſche Land wirthſchafts geſellſchaft be-
ginnt an demſelben Tage ihre Verhandlungen. Es ſind nicht weniger
als 43 Sitzungen vorgeſehen. Zur Hauptverſammlung am 14. Febr.
im Architektenhauſe und zur Sitzung des Geſammtausſchuſſes am Tage
Lorber ladet der Präſident der Geſellſchaft, Großherzog Friedrich von
Baden ein.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes be
gann am Dienstag Abend die Berathung des Etats der Berg-,
Hütten- und Salinenverwaltung. Bei Kapitel 9 der Ein-
nahme Bergwerke wurde vom Vertreter der Staats-
regierung vertraulich Auskunft gegeben über die Ausſicht
auf eine Geſetzesvorlage betreffend Ankauf von Kohlenfeldern
und Kohlenwerken. Ein Ankauf von Kohlen
feldern in Oberſchleſien iſt nicht beab-ſicht igt. Die Einnahmen wurden bewilligt. Bei
Kapitel 21 bergtechniſche Lehranſtalten wurde von der
Staatsregierung gegenüber dem Wunſche, mehr Geologen
bei der geologiſchen Landesanſtalt anzuſtellen, auf die be-
ſchränkte und knappe Finanzlage hingewieſen,

x Die Provinzialdotation. Zur Erörterung der Landtags-
vorlage berreffend die neue Provinzialdotation treten die preußiſchen
Landesdirektoren am Donnerstag, den 30. d. M,, in
Berlin zu einer Konferenz zuſammen.

Jn den Betrieben der Waſſerbauverwaltung ſind die im
Jntereſſe der Wohlfahrt der Arbeiter erforderlichen, in einer allge-
meinen Verfügung näher bezeichneten Maßnahmen und Einrichtungen
im Großen und Ganzen den örtlichen Verhältniſſen und der Eigen-
art der Betriebe entſprechend zur Einführung gelangt. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat aber außerdem angeordnet, daß, ſoweit
in einzelnen Bezirken oder Betrieben noch weitere Verbeſſerungen
oder Vervollſtändigungen der getroffenen Einrichtungen ſich als
zweckmäßig herausſtellen ſollten, auch auf deren Durchführung mit
den zur Verfügung ſtehenden Mitteln Bedacht zu nehmen iſt. Er
rechnet darauf, daß die Provinzialbehörden ſowohl wie die betriebs-
leitenden Beamten der Förderung der Wohlfahrt der Waſſerbau-
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arbeiter fortgeſetzt ihr Jntereſſe zuwenden und beſonders die durch
die allgemeine Verfügung gegebenen Geſichtspunkte im Auge be
halten werden.

Zur Duellfrage. Der Staatsanwaltſchaftsrath Cuny, der auf
dem Berliner Burſchenſchafterkommers ſo feurig für das Recht der
Wenſur eintrat, ſoll nach der „Volksztg.“ von Berlin an die
Staatsanwaltſchaft in Hagen verſetzt worden ſein, wo er bereits am
nächſten Sonnabend ſeine Amtsgeſchäfte übernehmen wird.

Ausland.
Spanien.

Eine Miniſterkriſis,
Die „Frkf. Zig.“ meldet aus Madrid: Jnfolge einer Jnker

pellation über die Bewilligung eines vom Bautenminiſter ver
ſprochenen Kredits zur Bekämpfung der Heuſchrecken, den dieſer
vergaß, im Budget zu verzeichnen, demiſſionirte der Bauten
miniſter Villanueva. Der Miniſterrath verſammelte ſich geſtern
Abend, um zu ſehen, wie die partielle Kriſis zu beſchwören iſt.

England.

Malta und Jtalien.
Jm engliſchen Unterhauſe ſind bei Gelegenheit der Abdreßdebatte

auch die Beſchwerden der Malteſer, welche klagen, daß die britiſche
Kolonialregierung ſie in ihren Rechte beſchränkt die engliſche Sprache
ſtatt der italieniſchen bei den Gerichten einführen und die Abgaben er
höhen will, zur Sprache gekommen. Auch in Jtalien hat das Vor
gehen der Engländer auf Malta große Mißſtimmung wachgerufen.
Der Kolonialminiſter Chamberlaun ſtellte in ſeiner Entgegnung
auf den im Unterhauſe erhobenen Einſpruch in Abrede,
daß es in La Valette bereits zu einem Aufruhr ge
kommen ſei. Schulknaben und Studenten hätten nur
eine kleine britiſche Ja vor dem britiſchen Klub zerriſſen.
Allerdings beſtänden auch Meinungsverſchiedenbeiten zwiſchen demAusführenden Rath von Malta und der britiſchen Rgieung, es

ſei aber nicht wahr, daß ernſtliche Unzufriedenheit unter der Be
völkerung herrſche. Er wolle gern etwaigen Beſchwerden der Malteſer
entgegenkommen. Malta ſei aber in eiſter Linie Feſtung, und hier
eine Agitation zu eröffnen, könne die Regierung nicht dulden. Die
Sprache Maltas ſei urſprünglich nicht die italieniſche, ſondern
ein arabiſcher Dialekt geweſen, und die Mehrheit der
älteren Generation (82 Prozent) habe ſich für die Erlernung
des Engliſchen durch Option entſchieden. Wenn die Mehrheit der
Bevölkerung nun nicht mehr Jtalieniſch lernen wolle, ſo könne die
Regierung ſie nicht dazu zwingen. Das habe nun in Jtalien
ſchmerzliche Erregung hervorgerufen. Es wäre bedauerlich, wenn
irgend welche Mißdeutung die Sympathie beeinfluſſen eder ver
ringern könnte, welche bisher zwiſchen England und Italien beſtanden

be und, wie er hoffe, noch lange weiterbeſteben werde. Die
taliener ſeien hauptſächlich gegen die Proklamation, welche

binnen 15 Jahren die engliſche Sprache zur alleinigen Gerichts
ſprache machen wolle. Wenn er durch irgend ein Kompromiß das
ſchmerzliche Gefühl entfernen könnte, das bei den guten Verbündeten
Englands, den Jtalienern, herrſche, dann würde er dieſe Proklamation
in aller Form bedingungslos zurückziehen und ſein Vertrauen allein
auf die Zukunft ſetzen. Nach dieſen Erklärungen wurde ein von
nationaliſtiſcher Seite geſtellter Antrag zurückgezogen.

Der Adreßentwurf.
Das engliſche Unterhaus hat den Adreßentwurf angenommen.

Nordamerika.

28 New-Yorker Polenklubs
veranſtalteten eine Proteſtverſammlung gegen die Behandlung der
Polen in Preußen. 2000 Polen wollen dem Prinzen Heinrich die
gefaßten Reſolu.ionen demonſtrativ überbringen. Lächerlich!

„Die ich rief, die Geiſter
Jn London zirkuliren Gerüchte, daß die Vereinigten Staaten

don Nordamerika entſchloſſen ſind, ſich der Philippinen
wieder zu entledigen, und dieſe im Konmpenſationstvege
oder durch Verkauf in den Beſitz einer anderen Kolonialmacht über-
gehen zu laſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Der „L.-A.“ meldet aus Brüſſel: Von maßgebender

Seite wird verſichert, daß England bereit ſei, mit der euro
päiſchen Burendeputation als berechtigten Vertretern der
Buren zu verhandeln. Die Deputation würde in Unter-
handlungen eventuell eintreten, wenn der telegraphiſche Ver-
kehr mit den im Felde ſtehenden Generalen freigegebetr
würde. Die Pariſer Reiſa Dr. Leyds und der Umweg
Kuypers über Paris giebt zu der Vermuthung Anlaß, daß
für Hollands Vorgehen die Unterſtützung der franzöſiſchen
Regierung geſichert ſei. Dr. Leyds erklärte nach einem
Telegramm desſelben Blattes aus Paris auf eine Anfrage:

[Nachdruck verboten.

Auf Umwegen.
Eine luſtige Geſchichte von Paul Bliß (Berlin).

Wieder einmal, wie ſo oft ſchon, war Herr Albert Bräun
lich in arger Geldverlegenheit. Erregt lief er hin und her,
fuhr ſich mit der Hand durch das lockige braune Haar und
zermarterte ſich das Hirn, wie er es nur möglich machen ſollte,ſeinen vielen und dringenden Verpflichtungen gerecht zu

werden.
Endlich warf er ſich mißmuthig u das alte Sopha. Er

wußte keinen Rath, wie er diesmal ſich Hilfe und Beiſtand
ſchaffen ſollte. Und nun lag er verärgert und verbittert da
und haderte mit dem Geſchick, das ihm ſo bös mitſpielte.

Plötzlich griff er nach einem alten Buch, das neben dem
Sopha an der Erde lag. Es war ein Band aus der Leih
bibliothek, ein vergeſſener Roman von Luiſe Mühlbach, den
ihm ſeine Wirthin aus der Buchhandlung geholt hatte in
dieſem Buche hatte er vorher ein paar Seiten geleſen, als ihm
die Sache aber zu langweilig wurde, hatte er ſich geärgert,
daß er ſich dies thörichte Buch hatte von der Wirthin auf
ſchwatzen laſſen, und dann war der dicke Band in die Ecke
geflogen. Nun hob er ihn auf, um ihn zurückzuſchicken.

Und eben, als er den vergilbten und verſtaubten Band
aus der Hand legen wollte, bemerkte er, daß aus der Mitte
des Buches ein Zettelchen herauslugte halb mechaniſch, halb
neugierig zog er das kleine Papier hervor und las zu ſeinem
Erſtaunen:

„Jch bin eine Optimiſtin. Jch will meine Hoffnung auf einen
glücklichen Zufall ſetzen. Vielleicht findet ein junger Mann dieſen
Zettel und vielleicht hat dieſer junge Mann den Muth, mich zu be
freien. Jch lebe und leide unter der Tyrannei einer Tante. Jch
möchte gar zu gern heirathen, aber ich lerne faſt gar keine Männer
kennen, weil die Tante mich mit Argusaugen bewacht. Jch bin eine
z Parthie“, und ich glaube wohl, daß ich einen Mann recht
glücklich machen könnte. Wenn ſich alſo ein Muthiger findet, ſo
möge er nur vertrauensvoll nach der Marienſtraße Nummer 3
kommen und dort im Parterre nach Fräulein Lydia Ebersbach
fragen bitte aber nur in der Zeit von 2 bis 3 Uhr, weil dann die
Tante ſchläft. Jch hoffe alſo

Als Herr Albert Bräunlich dieſe Zeilen las, mußte er
zunächſt, trotz ſeiner grämlichen Stimmung, lächeln über den
Ulk, denn etwas anderes konnte es ja doch nicht ſein dann
aber, als er den Jnhalt noch einmal durchflog, feſſelte ihn

eine Naivität, die ihm echt zu ſein ſchien, und da durchzuckte

Jrriger Weiſe wurden mehrere Vorbedingungen für den Friedens
ſchluß erwähnt, die Kuyper ohne unſere Zuſtimmung der engliſchen

Regierung mitgetheilt habe. Thatſächlich exiſtirt nur e ine Vor
bedingung. Dieſe kennen die engliſchen maßgebenden Kreiſe ſchon lange

genug, um ohne langes Studium Ja oder Nein zu ſagen. Jn
gleichem Sinne ſprach ſich Senator Pauliat, der Führer der franzö
ſiſchen Burenbewegung, aus. Die Jntervention Kuypers in
London ſei Chamberlain nicht nur höchſt erwünſcht,
ſondern von dieſem geradezu beſtellt geweſen, um
England die Demüthigung einer mitteleuropäiſchen Großmacht zu er
ſparen.

Unterrichteterſeits wird im Haag verſicherk, daß die
niederländiſche Note lediglich die Anfrage enthält, unter
welchen Bedingungen England Frieden ſchließen wolle. Von
der Antwort würde es abhängen, ob Holland die Jnitiative
zur Friedensvermittelung ergreifen wird.

Die Londoner Zeitung „Daily Mail“ veröffentlicht aus
dem Haag ein Telegramm, worin mitgetheilt wird, daß in
der Note der holländiſchen Regierung die engliſchen Behörden
erfucht werden, einem holländiſchen Ausſchuſſe freies Geleit
zu geben, um in Südafrika die Buren über die wirkliche
Lage in Europa zu unterrichten. Die Angelegenheit wird
im nächſten Kabinetsrath am Freitag eingehend in Er-
wägung gezogen werden.

Man erzählte ſich geſtern Abend in den Londoner Klubs, daß die
Miniſter die Note als ohne jeden Werth bezeichneten, weil dieſelbe
keinerlei beſtimmte Vorſchläge enthalte. Das Kabinet habe
bereits in ſehr höflichen Worten auf verſchiedene
Bemerkungen der Note geantwortet. Man erklärt, falls
die holländiſche Regierung von den Burenführern ermächtigt werde,
Friedensvorſchläge zu machen. ſo würden die engliſchen Miniſter dieſe
einer ernſten Erwägung unterzehen. Auf alle Fälle habe man ſich
über die Wichtigkeit der holländiſchen Note getäuſcht. Hätte dieſelbe
die Wichtigkeit, die man ihr beilegt, ſo hätte die engliſche Regierung
nicht gezögert, Kenntniß von ihrem Jnhalt zu geben.Als Wien wird noch gemeldet Das Organ des Aus-
wärtigen Amtes, das „Fremdenblatt“, beſpricht an leitender
Stelle den Pierre Hollands und iſt der Anſicht,
daß der holländiſche Miniſterpräſident Kuyper
kaum mit einem Friedenswunſche an die eng-
liſchen Staatsmänner herangetreten wäre, wenn
er befürchtet hätte, unerwünſcht zu kommen und
eine Zurückweiſung zu erhalten. Alles deutedarauf hin, daß die Snglilche Regierung, nachdem der

volle Waffenerfolg der engliſchen Armee anerkannt iſt,
gern bereit ſei, dem Schrecken des Krieges ein Ende zu ſetzen
und ſolche Friedensbedingungen zu ſtellen, daß auf dem blut
getränkten Boden Südafrikas noch die Verſöhnung der Raſſen
emporſprießen könne.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 9. Jan. (Patriotiſche Verſammlung.)

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis beabſichtigt
d ntag, den 23. Februar hierſelbſt eine Verſammlung ab
zuhalten.

Mansfeld, 29. Jan. er er dMarkenkontrole.) Die Zahl der Bewerber um die ſeit dem
1. Jan. vakante Bürgermeifſterſtelle iſt bis auf 75 geſtie en. Der
Kontrolbeamte der l n Sachſen-Anhalt, Herr Fuhr-
mann hier, der bereits die Geſchäfte dieſer Anſtalt für den Mans-
felder 6 ebirgskreis verwaitet, hat auch dieſe Funktion für den
Seekreis übertragen bekommen,

J Hettſtedt, 29. Jan. (Verpachtung.) Die Rathskeller
wirthſchaft iſt für jährlich 7150 Mk. an den bisherigen Rathsteller-
wirth Wi ebach in Alsleben auf zwölf Jahre verpachtet worden.

Bitterfeld, 29. Jan. (Einbruchsdiebſtähle.)
Jn vergangener Nacht wurden hier zwei Einbruchsdiebſtähle in der
Zeit von 3 bis 4 Uhr Morgens ausgeführt. Die Diebe (dem An-
ſcheine nach ſind es mehrere geweſen) ſind zuerſt in den Lagerraum
der Firma Felix u. Co. hier eingeſtiegen, haben ſich hier mit
dem nöthigen Handwerkszeug, als Meißel und S.emmeiſen, verſehen
und ſind dann, nachdem ſie ein Fenſter des daneben befindlichen
Kontors eingedrückt, in dasſelbe eingeſtiegen. Hier haben dieſelben
ſämmtliche Kaſten bezw. Pulte erbrochen und hierans für 14 Mk.
Briefmarken, 3,60 Mk. in baarem Gelde und eine Kiſte Cigarren
entwendet. Nachdem ſie hier Werkbobjekte nicht mehr gefunden,
ſind ſie nach dem auf der anderen Seite des Hofes belegenen
Kontorgebäude der Firma Hochſtetter u. Banſe gegangen

und dort ebenfalls nach Eindrücken der Fenſter eingeſtiegen. Hier
wurde ein Tiſchkaſten erbrochen und ein Betrag von 10,10 Mk.

ihn plötzlich der Gedanke Und wenn es nun kein Ulk, ſondern
ernſt gemeint wäre

Und nun ſprang er wie elektriſirt auf und eilte an
den Schreibtiſch, wo in einem Seitenfach das dicke Adreß-
buch lag.

zitternden Fingern blätterte er die Seiten um, bis
er ſein Ziel erreicht hatte und ſiehe, da ſtand wirklich
ſchwarz auf weiß zu leſen: „Lydia Ebersbach, Marien-
ſtraße 3 part.“

Nachdenklich ſank er in ſeinen Seſſel zurück.
Alſo es war kein Ulk!
Was nun? Was nun?
Alles in ihm war in Aufruhr; dies ſeltſame Ereigniß

erregte ihn derart, daß er ſeine kritiſche Lage vergaß und nur
noch an die Schreiberin dieſer Zeilen dachte.

Selbſtverſtändlich mußte er hingehen!
Sehr umſtändlich und gewäht machte er Toilette, denn

er wußte aus Erfahrung, daß oftmals der erſte Anblick maß
gebend iſt.

Um zwei Uhr trat er den Weg an.
Das Herz poshte ihm wie einem Sekundaner, der ſein

erfles Stelldichein hat.
Als er endlich die Klingel zog, zitterte ſeine Hand ſo ſtark,

daß er alle Kraft zuſammennehmen mußte, um Herr der
Siluation zu bleiben.

Ein älteres Dienſtmädchen öffnete und fragte nach ſeinen
Wünſchen.

„Jch möchte Fräulein Ebersbach ſprechen, bitte, hier iſt
meine Karte“, ſagte er ſo ruhig, als ihm nur möglich war.

„Das junge oder das alte Fräulein fragte die Magd,
indem ſie ihn ein wenig erſtaunt muſterte.

Kurz entſchloſſen antwortete er: „Fräulein Lydia Ebers
bach, bitte.“

Jetzt lächelte die Magd ein wenig: „So heißen beide
Damen, die Tante und die Nichte.“

„Alſo bitte, melden ſie mich dem jungen Fräulein,
und ſagen Sie bitte, ich käme wegen des Mühlbachſchen
Romans.“

Er mußte warken.
um und bekam den

Jndeſſen ſah er ſich im Vorraum
Kindruck, daß die Wohnung einen gut

bürgerlichen Geſchmack und ſolide Wohlhabenheit verrieth.

Herr, hier liegt ein Mißverſtändniß vor.

in Briefmarken enttwendek. Dem Anſcheine nach wurden die Diebe
hier bei ihrer Arbeit geſtört, denn ſie ließen dort ſämmtliche zum
Erbrechen benutzten Geräthe im Stich, welche ſich zum Theil noch
im erbrochenen Kaſten befanden. Die Diebe müſſen mit den Ver
hältniſſen ſehr genau vertraut geweſen ſein. Der im Hofe frei
umherlaufende große Hund iſt von ihnen eingefangen und in ſeinen
Käfig eingeſperrt Der wo er ſich noch bei Tagesanbruch befand.

„Bitterfeld. Kreisbl.“2 ilſeburg 29. Jan. (Schwere Blutvergiftung.)
Der Tiſchlerlehrling Sch. von hier, welcher vorgeſtern bei der Ein
ſargung einer Leiche zu thun hatte, zog ſich bei dieſer Gelegenheit
eine ſchwere Blutvergiftung zu und mußte in die Klinik nach Halle
überführt werden. Angeblich hat ſich das Befinden des Patienten
einigermaßen gebeſſert. Der Verletzte war in einem hieſigen Sarg
magazin beſchäftigt. (Merſeb. Kreisbl.)

m. Eisleben, 28. Jan. (Diebſtahl.) Heute Vormittag ver
mißte der Schuhwaarenfabrikant Ochsler hierſelbſt zwei Paar
Damenfilzſchuhe, welche nur zwei Frauen, welche allein im Geſchäft

eweſen, mitgenommen haben konnten. Sofort angeſtellte Recherchen
ührten zu der Entdeckung, daß bei den beiden Frauen, welche in

Wolferode wohnen, nicht die vermißten Schuhe, wohl aber drei
Paar Kinderſchuhe gefunden worden, welche fie aus dem Geſchäft
entwendet, wovon der Inhaber keine Ahnung hatte. Ob fie nun
auch die Damenſchuhe mitgenommen, muß die weitere Unterſuchung
ergeben.s W. Salzungen 29. Jan. (Unfall. Erfroren.) Beim
Holzfällen im Oberrohner Wald wurde geſtern Nachmittag ein jugend
licher Holzhauer, Namens Lämmerhirt aus Möhra, von einem um
ſtürzenden Baum erfaßt und trug nicht unerhebliche Verletzungen an
Kopf, Armen und Beinen davon. Erfroren aufgefunden wurde
Montag früh kurz vor dem Hohl, oberhalb Weiler, der aus Anden-
hauſen ſtammende dortige Einwohner Zimmermann.

W. Worbis, 29. Jan. (Verunglückter Chinakrieger.)
Jm nahen Gernrode verunglückte ein junger, kaum in ſeine Heimath
zurückgekehrter Chinakrieger, indem er zur Feier von Kaiſersgeburtstag
aus einer Piſtole mehrere Schüſſe abgab, wobei ein Schuß, jedenfalls
infolge Ueberladung, die Schußwaffe ſprengte und die Trümmer ihmins Seſicht ſchlugen, ſo daß zu befürchten ſteht, daß der junge Mann

erblinden dürfte.
z Staßfurt, 29. Januar. Verſchwunden. Se 1b ſt

geſtellt.) Ein hieſiger Maurermeiſter verſchwand vor Kurzem mit
Hinterlaſſung bedeutender Schulden. Der mit unterſchlagenen Geldern
flüchtig gewordene Kaufmann Fiſcher hat ſich der Polizei in Magdeburg
ſelbſt geſtellt.

z Magdeburg, 29. Jan. (Lebendig verbrannt.) Heute
Nachmittag ſtürzte aus ihrer Wohnung im zweiten Obergeſchoß,
Scharrnſtraße 13, die etwa 70jährige Wittwe Hausmann plötzlich zum
Entſetzen der Mitbewohner, laute Hilferufe ausſtoßend und am
ganzen Leibebrennend, auf den Hausflur hinaus und brach
hier t o d t zuſammen. Die Feuerwehr nahm ſofort Wiederbelebungs-

verſuche vor, die jedoch ohne Erfolg blieben. Anſcheinend hat die
Verunglückte das Feuer im Ofen durch Hineingießen von Petroleum
anfachen wollen, und dabei ſind ihr die Kleider in Brand gerathen

Jenag, 29. Jan. Gegen die Menſur.) Der Prorektor
der hieſigen Univerſität verfügte die Verhinderung ſämmtlicher bis-
her üblich geweſenen ſtudentiſchen Menſuren in Zwaetzen. Die zur
Menſur ankretenden Burſchenſchafter wurden durch Gendarmerie am
Betreten des Menſurplatzes gehindert.

Leipzig, 29. Jan. (Ueber die Ausführung der
geſammten Bahnhofsbauten,) wie ſolche durch das
Centralbahnhofsprojekt bedingt werden, erfäbrt das „Leipz. Tgbl.“
noch, daß zunächſt die geplanten großen Umführungslinien um
Leipzig, die neuen Badnweirkſtätten, die Uebergabebahnhöfe u. ſ. w.
erbaut werden ſollen. Hierzu wird die Zeit von etwa ſechs Jahren
beanſprucht werden. Erſt dann ſollen die Leipziger Bahnhofsbauten
ſelbſt in Angriff genommen werden.

Grimma, 29. Jan. (Ein größerer Münzenfund)
wurde am 18. d. M. in Förſtgen gemacht. Gelegentlich des
Abbruches eines dem Gutsbeſitzer Nuhn gehörigen Gebäudes fand
ein achtjähriger Knabe unter der Wohnſtube einen Topf, in dem
ſich eine große Anzahl meiſt die Jahreszahl 1760 tragende Silber-
münzen vorfanden. Das gefundene Geld wiegt drei Kilogramm.

Zwickau, 29. Jan. (Große Zolldefraudation.)
Der Fabrikvirek:or Schwarzkopf, Prokuriſt und Leiter der Papier-
fabrik Guſtav Tölle in Oberſchlema, hatte eine Hamburger Speditions-
firma veranlaßt, in den Jahren 1896 bis 1901 ca. 150000
Kilogramm zollpflichtige Waaren als rndeklariren, was eine Zollhbinterziehung von 4473 Mk.
ausmachte. Schwarzkopf wurde deshalb vom königl. ſächſiſchen
Hauptzollamt Meißen zur Auszahlung dieſes Betrages, zu einer
Hinterziehungsſtrafe von 11460 Mk. und zum Erſatz
des Werthes der eingeführten Waaren, die nicht mehr konfiszirt
werden konnten, in Höhe von 12479 Mk. verurtheilt. Der
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung beim Zwickauer Landgericht
hatte zur Folge, daß die ausgeworfene Strafe etwas gemildert
wurde. Sie iſt aber immer noch empfindlich genug, da das Land

Dann kam die Magd zurück und ſagte: „Das Fräulein
läßt bitten,“ wobei ſie ihn in den Salon führte.

Als er eintrat und ſich umſehen wollte, kam durch eine
andere Thür ein junges Mädchen, das ihn erſtaunt muſterte,
aber mit wohlerzogener Manier zum Sitzen einlud und
fragte:

„Darf ich erfahren, was Sie zu uns führt?“
Er ſah ſie an mit ſicherem Blick und mit unverhehlter

Bewunderung, denn er fand, daß ſie nicht nur jung und
hübſch war, ſondern daß ſie auch einen Zauber echt weiblicher
Anmuth ausſtrahlte, der ihm das Herz pochen ließ.

Endlich begann er: „Jch habe den Mühlbachſchen Roman
„Aphra Behn“ geleſen, und ich bin dem Zufall dankbar,
der mir dies alte Buch in die Hand geführt hat.“

Sie aber nickte nur lächelnd und ſagte nichts.
Etwas unſicher begann er wieder: „Sie ſehen alſo,

gnädiges Fräulein, daß Sie Jhr Optimismus nicht irre ge-
führt hat, es geſchehen auch heute noch Wunder, man
muß nur daran glauben!“

Darauf erwiderte ſie lächelnd: „Verzeihen Sie, mein
Herr, aber ich verſtehe nicht, auf was Sie da anſpielen.“

Jetzt bekam er Muth. Mit einer eleganten und ſicheren
Handbewegung ſagte er: „Jch bin der Muthige, gnädiges
Fräulein! und wenn ich Jhnen nicht mißfalle, ſo weiter
kam er aber nicht.

Denn ſie erhob ſich und antwortete artig, aber beſtimmt:
„Jch glaube, mein Herr, daß hier ein kleines Mißverſtänd-
niß vorliegt.“

„Aber nein, meine Gnädigſte!“ betheuerte er, „ich habe
Jhren Zettel gefunden!“

„Welchen Zettel? Jch weiß von keinem Zettel!“
„Was!?“ Einen Augenblick ſah er ſie prüfend an,

dann entgegnete er, heiter zwar, aber doch mit einiger
Energie: „Sehen Sie, gnädiges Fräulein, das war nun
nicht nett! Wenn man ſchon mal ſo etwas thut, muß man
auch die Konfequenzen ſeiner Handlung tragen! Oder
aber, wenn ich Jhnen denn abſolut nicht gefalle, dann ge-
ſtehen Sie es mir wenigſtens offen ein, dann nehme ich
meinen Hut und empfehle mich ſofort wieder!“

Löchelnd antwortete ſie: „Jch wiederhole Jhnen, mein
Jch weiß wirklich

von keinem Zettel!“
Nun wurde er mit einem Male kleinlaut: „Alſo hat ſich
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gericht auf 11 460 Mk. Hinterziehungsftrafe und 11 e46 Mk. Wertö

erſatz erkannte. Die Jnhaberin der Firma Tölle kam mit einer
kleinen Geldſtrafe davon

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Verſetzt ſind: die Hauptleute: Kraehe, à l. s. des
IJnf.Regts. 20 und zugetheilt dem Gr. Generalſtabe, als Komp.Chefin das SnſRegt 97, v. Oppen im Jnf.Regt. 78, unter Entheb.

von dem Kmdo. als Adjut. bei der 24. Jnf.-Brig. als Komp.Chef in
das Jnf.Regt. 32, v. Beſſer, Hauptm. und Komp.-Chef in der
Schutztruppe für Kamerun, aus derſelben ausgeſchieden und im Jnf.
Regt. 43 angeſtellt. Zu Komp.-Chefs in den betr. Regtrn. ernannt
die Hauptleute: v. Keiſer, arg dem Jnf.Regt. 31, Reichel,
aggreg. dem Jnf.Regt. 72. Zu Komp.Chefs ernannt die Haupt
leute: Wenck im Jnf.-Regt. 20, Graepel im Jnf.-Regt. 96. Zum
Komp.Chef ernannt unter Beförd. S Hauptmann der Oberlt. von
Zglinitzki im Jnf.-Regt. 31. Ein Patent ſeines ver
liehen dem Hauptm. und Komp.-Chef zu Strohe im Füſ.Regt. 36,
den Hauptleuten: Malue, à l. s. des Gren.-Regts. 9 und Komp.
Führer an der Unteroff.Vorſchule in Annaburg, v. Jacobi, à J. e.
des Füſ.Regts. 36 und Komp.-Führer an der Unteroff.Vorſchule in
Jülich. Zu Hauptleuten befördert unter Belaſſung in ihren Kmdos.
die Oberlts.: Kumme im Jnf.-Regt. 66 und kmdrt. als Adjutant
bei der 69. Jnf.Brig., unter Verſetz. in das Jnf.-Regt. 61, v. Selle
im Jnf.-Regt. 72 und kmdrt. als Adjutant bei der 34. Jnf.Brig.,
unter Verſetz. in das Jnf.Regt. 52, v. Buttlar im Jnf. Regt. 94
u. kmödrt. als Adjutant bei der 43. Jnf.Brig. Zum überzähl. Haupt
mann befördert der Oberlt. v. Bredow im Jnf.-Regt. 95; von
Schlieffen, Oberlt., bisher à I. s. des Jnf.-Regts. 94, kmört. als
Ordonnanzoffizier bei dem Großherzog von Sachſen, unter Beförderungzum Hauptmann, vorläufig ohne Paten,, zum Flügeladjutanten des

Großherzog von Sachſen ernannt. v. Müller, Oberlt. im Jnf.
Regt. 32, der Charakter als Hauptm. verliehen.

Zum Oberlt. befördert der Lt. v. Britzke im Jnf.Regt. 93.
Meyer, Major z. D., zuletzt aggreg. dem damal. Jnf.Regt. 175,
zum Bezirksoffiz. beim Landw.Bez. Arolſen ernannt. Verſetzt ſind
der Hauptm. z. D.: Hucke, Bezirksoff. beim Landw.Bez. Tilſit, zum
Landw.Bez. Bitterfeld, der Lt. Frhr. v. Schrötter im Jnf.
Regt. 72, in das Jnf.-Regt. 71, der Hauptmann Johow, à l. s. des
Jnf.-Regts. 44 und Lehrer an der Kriegsſchule in x als Komp.
Chef in das Jnf.-Regt. 27. Als Erzieher kmodrt.: v. Dieskau, Lt.
im Jnf.-Regt. 26, zum Kadettenhauſe in Oranienſtein.

v. Jſſendorff, Oberſtlt. und Kmdr. des Gren.-Regts. 3, zum
Oberſten befördert. Prinz Maximilian von Baden, Major
à l. s. des Garde-Kür.-Regts., unter Belaſſ. in dieſem Berhältniß, auch
à I. s. des Drag.Regts. 20 geſtellt und dieſem Regt. vom 1. Febr.
d. Js. ab zur Dienſtleiſt. überwieſen. v. Brixen gen. v. Hahn,
Major im Generalſtabe des Kmdos. des bisher. Oſtaſiat. Expeditions-
korps, aus demſelben ausgeſchieden und unter gleichzeit. Kommandirung

zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe als aggreg. beim Ulan. Regt. 1
angeſtellt. Zum überzähl. Rittmeiſter befördert der Oberlt. Frhr.
v. Troſchke im Huſ.Regt. 10. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Für das Jahr 1902/03 werden

vom Rektor und Senat der hieſigen Univerſität folgende Preis
aufgabengeſtellt: J.vondertheologiſchen Fakultät:
a) die vorjährige als außerordentliche: „Welche Ver-
wendung hat der Gedanke einer Erziehung des Menſchengeſchlechts ſeit
Leſſing in der Theologie gefunden und wie iſt über ſein bibliſches Recht
und ſeinen Werth in der ſyſtematiſchen Theologie zu urtheilen
b) neu: „Die Taufe als Lehre und Vollzug mit Einfluß der vor
bereitenden Akte bei Auguſtin.“ II. von der juriſtiſchen
Fakultät: „Die Beſitzverhältniſſe an der gefundenen Sache.
III. von der mediziniſchen Fakultät: „vBetheiligt ſich
die vordere Jris Fläche an der Abſonderung des humor
aquins Exnxperimentelle Unterſuchungen mit kritiſcher Würdigung
der bisherigen auseinandergehenden Anſchauungen.“ IV. von
der philoſophiſchen Fakultät: a) die vorjährige
indiſche: „Die Chirurgie der Jnder ſoll nach den Lehrbüchern der
indiſchen Aerzte dargeſtellt werden.“ b) neu: 1. eine neuphilo-
logiſche „Anfertigung eines Wörterbuchs zu den gedruckten alt
lothringiſchen Ueberſetzungen mit Beifügung der lateiniſchen Ent
ſprechungen.“ 2. eine geographiſche: „Die Päſſe des Thüringer-
waldes in ihrer Bedeutung für den innerdeutſchen Verkehr und das
deutſche Straßennetz.“ Die Aufgaben ſind ſämmtlich in deutſcher
Sprache zu bearbeiten. Die Bewerber müſſen zur Zeit der Bewerbung
immatrikulirte Studirende der hieſigen Univerſität ſein oder
an dieſer das verlängerte akademiſche Bürgerrecht genießen.
Als Bewerbungstermin gilt der Tag der Abgabe der
Bewerbungsſchrift. Die Bearbeitungen ſind neben dem geſtellten Thema
mit einem Motto zu verſehen und bis einſchließlich den 27. Oktober
1902 im Univerſitäts-Sekretariat abzugeben. Jeder Arbeit iſt ein den
Vor und Zunamen, den Geburtsort und das Studium des Verfaffers
in ſich ſchließendes, mit dem Thema und dem Motto bezeichnetes
Couvert beizufügen. Später eingehende Arbeiten werden nicht berück

an
Jemand anders mit Jhrem Namen einen ſehr ſchlechten
Scherz erlaubt! Hier bitte, dies Papier fand ich heute
in dem alten Roman!“ wobei er ihr das Zettelchen über-
reichte.

Höchſt erſtaunt las ſie, las wieder, lächelte dann, und
ſagte endlich: „Das iſt aber wirklich ſehr ſonderbar!“
Dann klingelte ſie, und als gleich darauf die Magd erſchien,
gab ſie ihr leiſe einen Auftrag.

Mit einigem Befremden hatte er ihr ganzes Gebahren
mit angeſehen, indeſſen wagte er nicht, zu fragen, ſondern
wollte warten, wie ſich das Räthſel löſen würde.

Schon in der nächſten Minute wurde die Thür geöffnet
und eine alte Dame trat ein.

„Liebe Tante,“ begann das Fräulein, nachdem ſie vor
geſtellt hatte, „dieſer Herr hat heute dieſen Zettel in einem
alten Roman gefunden; wenn ich nicht irre, haſt Du das
geſchrieben, nicht wahr

Herrn Albert Bräunlich wurde es plötzlich ſchwarz vor
den Augen, das ganze Gebäude ſeiner kühnen Hoff
nungen ſank in ein Nichts zuſammen.

Jnzwiſchen hatte die alte Dame ihre Brille aufgeſetzt
und las nun den Jnhalt des kleinen Papiers. Dann
lächelte ſie mit leiſer Wehmuth und ſagte mit ihrer milden
Stimme:

„Ja, ja, das habe ich einſt geſchrieben. Aber vor vierzig
Jahren. Jetzt dürfte es wohl zu ſpät ſein, mich noch zu
entführen. Sie hätten das Papier früher finden müſſen,
junger Herr! Aber die alte Tante, die mich dereinſt ge
fangen hier feſthielt, iſt längſt begraben, und, wie Sie ſehen,
bin ich nun ſelber eine alte Tante geworden!“

Schmeichelnd kam die Nichte heran zu ihr, umfaßte ſie
und rief: „Aber Du biſt mir keine Tyrannin geworden,
Tantchen!“

Herr Albert Bräunlich kam ſich jetzt hier ſehr über-
flüſſig vor; er nahm ſeinen Hut, bat vielmals um Ent
ſchuldigung und wollte ſich empfehlen.

Aber Tantchen ließ ihn ſo nicht fort; er wurde zu einer
Taſſe Kaffee eingeladen.

Und er blieb.
Und als man erſt beim Kaffee ſaß, wurde die Stimmung

ſo traulich und gemüthlich, daß Herr Albert Brännlich
auch noch dablieb, als längſt der Kaffee ausgetrunken war.

ſichtigt. Die Verkündigung der Krönung unter Bekanntmachung der
Namen der Ausgezeichneten erfolgt am 27. Januar 1903

c

Kleine Hochſchulnachrichten. Als
des Geh. Raths v. Zi emſſen als Direktor des ſtädtiſchen Kranken
hauſes in München iſt der Schwiegerſohn des Verſtorbenen, Prof.
Dr. Joſef von Bauer, in Ausſicht genommen. Wie aus Straß-
burg berichtet wird, iſt der dortige Privatdozent Dr. Paul Manaf e zum außerordentlichen Profeſſor und zum Direktor der Uni-
verſitäts-Ohrenklinik, die er ſchon ſeit geraumer Zeit, ſeit dem Tode
ſeines Vorgängers Prof. Kuhn, als vertretender Direktor geleitet hat, er
nannt worden. An Stelle des verſtorbenen Univerſitäts-Profeſſors
Dr. Joſeph Fodor wurde der Direktor der chemiſchen UnterſuchungsStelle
Prof. Dr. Leo Liebermann zum Profeſſor der Hygiene und Vor
ſtande des hygieniſchen Jnſtitutes der Univerſität Budapeſt er-
nannt. In Edinburgh ſt ar b am 26. Januar plötzlich der Profeſſor
des Hebräiſchen und der orientaliſchen Sprachen Dr. Davidſon.
Er galt als eine Autorität in Bezug auf die Schriften des Alten
Teſtaments und war Ehrendoktor der Univerſitäten Cambridge und
Oxford. Zum Prorektor der Univerſität Jena für das
Sommerhalbjahr wurde der Geh. Hofrath Dr. Goetz gewählt. An
Stelle des nach Berlin berufenen Prof. Dr. W. Schulze wird voraus-
ſichtlich ein Schweizer Gelehrter nach Göttingen berufen
werden. Es handelt ſich um den Baſeler Profeſſor Jakob Wacker-
nagel, der dortſelbſt das Fach der klaſſiſchen Philologie und ver
leichenden Sprachforſchung vertritt. Die Stadtvertretung inr hat einen Neubau der Jngenieurſchule

beſchloſſen und mit 250 000 Mark veranſchlagt. Profeſſor
Biermer in Gießen hat mit Rückſicht auf Verpflichtungen nach
anderer Seite hin ſich veranlaßt geſehen, ſeine Thätigkeit
an der Frankfurter Akademie für ſoziale und Handelswiſſen
ſchaften mit Ende dieſes Semeſters einzuſtellen. Profeſſor Biermer hat
im laufenden Semeſter an der Akademie Vorträge über Geld-, Kredit
und Bankweſen abgehalten. Profeſſor Dr. Gaſſert in Tübingen

einen Ruf an die Handelshochſchule in Köln angenommen.
n Stelle von Profeſſor Zürcher, der eine Wahl ablehnte, iſt Pro

feſſor Dr. Georg Cohn von der juriſtiſchen Fakultät zum Rektor der
Züricher Hochſchule erwählt worden. Jn Neapel ſtarb am
24. d. Mts. Eugenio Fazio, Profeſſor der Hygiene an der dortigen
Univerſität. Jn Moskau ſtarb am 24. d. Mts. der Neuropatholog
Profeſſor emer. A. Koſhewnikow im Alter von 66 Jahren. Er
wirkte ſeit 1865 an der Univerſität Moskau und las über Nerven
und Geiſteskrankheiten. Der Univerſicätsprofeſſor Konrad Hellwig,
Docent für Civilrecht in Erlangen, erhielt einen Ruf an die
Univerſität Berlin.

Berlin, 29. Jan. Aus dem Vorſtand des Goethe-
bundes geht der „Voſſ. Ztg.“ die nachſtehende Erklärung zu:„Die r 17 der Goethebund beabſichtige anläßlich der er
weiſung eines Goethe- Denkmals an die Stadt Rom dem
Kaiſer eine Huldigung darzubringen, und es ſolle zu dieſem
9weck eine Verſammlung einberufen werden, iſt vollſtändig aus der
Luft gegriffen. Zwar iſt eine derartige Anregung an den Vorſtand
gelangt, doch konnte dieſer ſich um ſo weniger veranlaßt ſehen,

Wunſche Folge zu geben, als dem einzigen, ſtatutengemäßen
Zweck des Goethoebundes, die Freiheit der Wiſſenſchaft und Kunſt
gegen Angriffe zu ſchützen, dieſe ganze Angelegenheit vollſtändig
fern liegt.“ „Um ſo weniger“, dieſe Worte ſind kennzeichnend für
den famoſen „Goetdebund“.

Folgende erſchütternde Epiſode erzählt Albert
Fleiner in ſeinen Böcklin- Erinnerungen aus dem Leben des großen
Hünſtlers: „Als ich bei Böcklin zur verabredeten Vormittagsſtunde
eintraf, ſaß der alte Herr, die Frühſtückstaſſe noch neben ſich, am
runden Tiſch im Speiſezimmer und war eben damit beſchäftigt,
einen Brief zu beendigen, den er der Gattin zu leſen gab und
dann mit gewichtiger ernſter Miene verſchloß und in die Taſche
ſteckte. Wir beabſichtigten Peſt in die Academia deſle belle Arti
zu gehen. Beim nächſten Poſtkaſten warf Böcklin den Brief mit
einem ſchweren Seufzer ein und wandte ſich, eine Weile ſtehenbleibend und Athem dolend mit den Worten zu mir: „Jetzt habe

ich meine Einwilligung gesen müſſen, daß auch mein zweiter Sohn
in eine Jrrenheilankalt verbracht wird. Es ging nicht mehr anders?“
Jch war erſchüttert, kannte ich doch dieſen zweiten Sohn, der groß
und ſchlank gewachſen wie eine junge Tanne, früher ein beſcheidener,
in ſich gekehrter Jüngheng war und ein entſchiedenes Talent zum
Malen verrieth, auf das der Vater große Hoffnungen ſetzte.“

Aus Leipzig wird geſchrieben Das Dr. Heine Enſemble
erzielte am Sonntag im „Albert-Theater“ mit der Aufführung von
Heijermanns Schifferdrama „Die Hoffnung“ einen Erfolg, der nur
durch ein überaus komiſches Vorkommniß für einige Minuten geſtört
wurde. Als nämlich die Mutter Barends ihrem Sohne einen
Spiegel vorhielt, damit der junge Mann ſich im Schmucke der ihm
geſchenkten Ohrringe betrachte, beachtete ſie nicht eher die Rückſeite
des Spiegels, als bis ein homeriſches Gelächter den Saal durch
brauſte. Zu ihrem Schrecken erkannte ſie dann, daß auf dieſer Rück-
ſeite ein Plakat aufgeklebt war, deſſen Aufdruck gerade bei den
Leipzigern höchſt appetitreizend wirken mußte, denn er zeigte in großen
Buchſtaben die Werte „Heute Schweinsknochen!“

Tantchen erzählte von ihrer Jugend wie ſie einſt
für die Romane der Mühlbach geſchwärmt hatte, und wie ſie
in ſchwärmeriſcher Hoffnung dereinſt ſehnend auf den Retter
gewartet hatte.

Und während Tantchen ſo flott erzählte, beobachtete
Herr Albert Bräunlich unausgeſetzt das junge Fräulein, an
dem er immer neue Reize entdeckte, und dem er ſchließlich
auch ganz kühn und flott den Hof machte.

Als er ſich endlich empfahl, lud Tantchen ihn ein, bald
wieder zu kommen, was er denn auch ſofort hocherfreut ver-
ſprach; und als er fort war, fragte die alte Dame ihre Nichte,
wie ihr der junge Mann gefallen habe, worauf die Kleine
erröthend entgegnete: „Oh, ganz nett.“

Dazu lächelte Tantchen ſtillvergnügt; bei ſich aber dachte
ſie: vielleicht blüht der Kleinen das Glück, auf das ich ver-
gebens hoffte!

Und richtig! Herr Albert Bräunlich kam ſehr bald
wieder, und diesmal blieb er noch länger, weil er es wieder
rieſig gemüthlich fand. Und dann wollte es der Zufall,
daß ſich die jungen Leute alle Tage trafen; und daß Herr
Bräunlich dann ſtets das Fräulein nach Hauſe begleitete,
war doch ganz ſelbſtverſtändlich; ebenſo ſelbſtverſtändlich war
es dann auch, daß Tantchen bat, er möge noch ein wenig da-
bleiben, was der galante junge Mann natürlich nie ab-
ſchlagen durfte.

Und ſo kam es, daß man ihn nach und nach wie einen
alten Freund und wie zur Familie gehörig betrachtete.

Eines Tages aber, als man wieder beim Kaffee zu-
ſammen ſaß, machte Tantchen ſcheinbar ein Nickerchen, das
heißt, ſie ſchloß ſcheinbar wohl die Augen, ſchlief aber nicht,

und da ſah ſie dann, wie die beiden jungen Leute, die ſich
unbeobachtet glaubten, dicht aneinander rückten und ſich
küßten.

Da lächelte die alte Dame gütig, machte die Augen
vollends auf und ſagte: „Jch freue mich, Kinder, daß nun
mein Zettel von damals doch einen guten Zweck gehabt hat!“

und dabei legte ſie die Hände der jungen Leute inein-
ander und drückte ihrer Nichte einen Kuß auf die Stirn.

Wilhelm Kienzls „Heilmar“
brachte es geſtern bei ſeiner Erſtaufführung im Opernhauſe zu einem
recht ſchönen Erfolg, der ſich von Akt zu Akt ſteigerte

Berlin, 29. Januar.

Vermiſchtes.
Die Hand der Kaiſerin. Die Kaiſerin hak, wie tvir mitgetheilt

haben, dem Kaiſer zum Geburtstage ihre naturgetreu in rmor
gebildete Hand geſchenkt. Sie kam ſelbſt auf den Gedanken, dem
Kaiſer ein ſolches Geſchenk darzubringen als Symbol dafür, wie ſie
ihm Herz und Hand fürs Leben geweiht habe, und zugleich als Hin
weis auf die Kunſtliebe des Kaiſers. Sie vertraute ihre Abſicht
Prof. Reinhold Begas an, und ſo erſchien denn der Meiſter
eines Tages im Neuen Palais mit ſeinem altbewährten Former
Menzel, der die Hand der Kaiſerin nach Angabe des Künſtlers
in anmuthiger Haltung nach der Natur formte. Es iſt natürlich die
rechte Hand, die als einzigen Schmuck den Trarkring zeigt. Die
Form wurde dann im Altelier von Prof. Begas und unter deſſen
Aufſicht von Albert Geritz, dem langjährigen Marmorbildhauer
des Meiſters, im erleſenſten carrariſchen Material ausgeführt. Die
Hand liegt auf einem rothen Sammetkiſſen, das auf eine Marmor-
platte gefügt iſt.

Bei der Fahrt des Kronprinzen vom Hauptbahnhofe nach dem
Königlichen Reſidenzſchloſſe in Dresden ereignete ſich ein bedauer-
licher Unfall. Als ſich der als ſchneidiger Herrenreiter bekannte
Rittmeiſter v. Wuthenau an die Spitze der die Eskorte für den
kronprinzlichen Wagen bildenden Schwadron Gardereiter geſetzt
hatte, kam er plötzlich infolge der durch den Regen erzeugten Glätte
mit ſeinem Pferde ſo unglücklich zu Falle, daß er mit dem linken
Fuße im Steigbügel hängen blieb und eine Strecke geſchleift wurde.
Glücklicherweiſe trug der Reiter nur unbedeutende Verletzungen
davon; er beſtieg ſofort ſein Pferd wieder und der glänzende Zug
erreichte nach kurzem Aufenthalte die Königliche Reſidenz.

Der älteſte Diener des Reichstages, Koch, iſt in dieſen Tagen
geſtorben. Er hat bereits im Jahre 1848 in der preußiſchen
Nationalverſammlung Dienſte geleiſtet, iſt ſodann in die Dienſte
des preußiſchen Herrenhauſes getreten, ſpäter ſeit 1866 beim nord
deutſchen Bundesparlament und ſeit 1871 im deutſchen Reichs
tage thätig geweſen.

Grubenunglück. Jm Dobblhofſchacht zu Teplitz-Schönau hat
ſich, wie ein Privat- Telegramm berichtet, ein Grubenunfall zuge-
tragen. Ein Jngenieur iſt ſchwer, mehrere Häuer leichter verletzt,
ein Maurer todt.

Ein neues Gretna-Green. Berühmter noch als Helgoland,
das frühere Paradies für Eheluſtige, war die kleine ſchottiſche
Stadt Gretna-Green, in der Liebespärchen heirathen konnten, ohne
irgend welche Papiere oder elterliche Genehmigungen vorlegen zu
müſſen, bis eines trüben Tages eine Parlamentsacte dieſe ſchöne
Einrichtung vernichtete. Nunmehr hat amerikaniſcher Unter-
nehmungsgeiſt ein neues Gretna-Green geſchaffen. Der ſchnell be
lieöt gewordene Wallfahrtsort für Heirathsluſtige, die es eilig
haben, in den Stand der Ehe zu treten, heißt St. Joſef und liegt
überaus idylliſch am Michigan-See. Die glorreiche Jdee
eines faſt automatiſch arbeitenden Standesamtes entſprang dem
Kopfe des Direktors einer Schiffsgeſellſchaft, die zwar ſehr elegante
Paſſagierdampfer beſaß, aber keine Fahrgäſte fand, die nach
St. Joſef reiſen wollten. Es mußte eine Spezialität für St. Joſef
geſchaffen werden, und ſo entſtand das Jnſtitut der Schnellheirathen,
für deſſen Bekanntwerden in ganz Nordamerika natürlich ſofort
Sorge getragen wurde. Seitdem ſind alle Dampfer, die in St. Joſef
landen, mit liebenden Pärchen beſetzt. Die Ankunft des Dampfers,
die Zahl der Brautpaare wird telegraphiſch prompt nach St. Joſef
gemeldet. Der Friedensrichter als Standesbeamter, begleitet von
zwei Predigern und zwei Schreibern, ſetzt ſich an den Amtstiſch
des Feſtſaales, und ein Wachtmeiſter der ſtädtiſchen Schutzmann-
ſchaft begiebt ſich in Galauniform zur Landungsbrücke, wo er die
Paare nach den Nummern ihrer Fahrkarten ordnet. Von der
Landungsbrücke geht der ſtolze Zug zum Rathhaus bei einem
Kaſſenſchalter vorbei, an dem die Taxe von einem Dollar pro Paar
erledigt wird, und nach Verlauf von einer Stunde iſt auch ſchon
das letzte Brautpaar zum Ehepaar gemacht. Die Herrſchaften
haben Zeit, in den Reſtaurants von St. Joſef ihr Hochzeitsdiner
eingunehmen, falls ſie noch an demſelben Tage ihre Rückfahrts
karten benützen wollen. St. Joſef blüht auf und wird eine be-
rühmte Stadt werden, wenn nicht andere Städte ſich finden, die

dem geniaglen Dampfſchifffahrtsdirektor Konkurrenz machen.
Unter der Lawine erſtickt. Der Mediziner Karl Domauer,

der Sonntag auf der Haneburger Spitze im Unterinnthale ver-
unglückte, iſt als Leiche aus der Lawine ausgegraben worden.
Sein Tod erfolgte durch Erſticken.

Standesamt.
Halle (Süv), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Januar 1902.

Anfgeboten Der Buchdrucker Paul Ellrich, Albrechtſtr. 11 und
Bertha Roſe, Kl. Schloßgaſſe 7. Der Fabrikbeſitzer Johannes Graeb,
Taubenſtr. 14 und Helene David, Gartenſtr. 4. Der Bäcker und
Konditor Max Schmidt und Anna Bäbr, Leipzig. Der Eiſenbahn-
Stations Diätar I. Klaſſe Otto Wehner, Halle und Elſa Strobel,
Frankenhauſen.

Geboren: Dem Eiſenbahnarbeiter Emanuel Greßler, Spitze 9,
T. Anna. Dem Rangirer Otto Landgraf, Bäckerſtr. 3, S. Paul.
Dem Maſchinenſchloſſer Ernſt Schmidt, Mansfelderſtraße 56, T.
Maria. Dem Bäckermeiſter Guſtav Schleevoigt, Hedwigſtr. 7, S.
Otto

Geſtorben: Des Malergehilfen Richard Hegenſcheidt T. Martha
5 J., Schmiedſtr. 37. Des Schriftſetzers Richard Meyer T. Mar-
garethe, 10 J., Bergmannstroſt. Der Drechslermeiſter GuftavHennemeyer, 71 J., Mahlderg 1.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Januar 1902.
Aufgeboten: Der Konditor und Pfefferküchler Julius Munſch,

Leſſingſtr. 27 und Anna Lotſe, Hardenbergſtr. 40.
Geboren: Dem Fabrikarb. Wilhelm Naumann, Brachwitzer-

ſtraße 7, S. Kurt. Dem Fabrikarb. Robert Henze, Brachwisser
ſtraße 7, S. Walter. Dem Brauereibeſitzer Heinrich Lukher,
Harz 50, T. Käthe. Dem Hausſchlächter Karl Ehring, Burgſtr. 17,
S. Kurt. Dem Poſtboten Heinrich Meſſerſchmidt, Ludwig Wucherer-
ſtraße 24, T. Gertrud. Dem Geſchirrführer Ferdinand Ohme,
Schleifweg 6, T. Margarethe. Dem Poſtboten Hugo Dietze, Acker
ſtraße 4, S. Hugo. Dem Handarb. Wilhelm Voß, Hoheftr. 23,
S. Walter.

92;Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Löbe geb. Wiesner, 71
Mötzlicherſtr. 12. Des Schneidermeiſters Guſtav Portius
todtgeb., Harz 51.

Ge

Kanden der Redaktion von S bis 12 Uhr Vormittags.
Fuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
cHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Alle die Redaktion betreffenden

Heu Petroleum Glühlicht 2
wirklich brauchbar, dem Gasglühlicht völlig gleich, auf jder Lampe ohne
Weiteres anbringbar, Petroleumverbrauch nur 1 Pf. pro Stunde, dies ſind die
Sigenichaften des „Schapiro-Lichtes“, von deſſen Zweckmäßigkeit wir ſo vollkommen
ſiberzeugt ſind, daß wir uns hiermit erbieten, Ihnen zum Ausprobiren auf Jhrer
eigenen Petroleumlampe einen kompleten Schapirobrenner für 5 Tage auf unſere

Wir beanſpruchen
Mk. 8.

Joſ. Auer K Co., Kommand.Geſellſch.
Berlin O., Stralauer Straße 56.

5riahr und Koſten ohne jeden Kaufzwang zu überſenden.

keinexlei Vorausbezahlung! eEin kompleter Schapirobrenner mit Glühkörper u. Zylinder koſte
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Es iſt eine unumſtößliche Thatſache, daß wenige Arten von Krank
heiten den Bemühungen der Wiſſenſchaft ſolche Schwierigkeiten be
reiten, als gerade die Hautkrankheiten. Man kann wohl deshalb
jeden Lag Mittel gegen Hautleiden in den Zeitungen angekündigt
ſeben, wie Theerſeifen, Salben u. ſ. w., u. ſ. w., welche aber
mehr oder weniger keine Wirkung haben und den Leidenden
unnütze Geldausgaben bringen. Darum hat ſeit langer Zeit keine
Entdeckung derartiges Aufſehen erregt, als die nach vielen mühſamen
Verſuchen feſtgeſtellte außerordentlich günſtige Wirkſamkeit eines neuen
Präparats gegen alle Hautleiden, und hat ſich dieſes Präparat in

S
Sommerſproſen,

nur

Bpochemachend, Sensationeoll,
unzähl llen laut vielen ärztlichen und privaten Zeugniſſen alsin egen Hautausſchläge, trockene und Flechten,

iteſſer, alle ſonſtigen Hautunreinigkeiten, Haar
und Bartflechten und dadurch hervorgerufenen Haarausfall, durch

a Zagkrii e verurſachte kreisrunde kahle Stellen am Kopfe, aufgeſprungene
iſſe in den Händen und Froſtdallen bewährt. Dieſes Präparat

hat vor vielen anderen den Vorzug, daß es garantirt in jedem Falle völlig
unſchädlich iſt, weil es gelungen iſt, dasſelbe einer völlig milden, fetten
Seife unter dem Namen „Obermeyers HerbaSeife“ zuzuſetzen, in der
Anwendung denkbar einfach, ohne Berufsſtörung und ohne den vielen

Salben und Pflaſtern eigenen ſchlechten Geruch und Ausſehen iſt.
Ueber die Wirkung der Seife liegen viele ärztliche und private
Zeugniſſe vor und kann jeder Leidende ſich über die
von Obermeyers HerbaSeife bei der nächſten Apotheke oder D rogerie,
in welcher ſie a Mk. 1,25 zu haben iſt, befragen. Nach Pläztzen, inwelchen keine 9 iederlagen ſind, Verſandt durch J. Gioth, Hanau a. M.,
alleiniger Fabrikant von Obermeyers HerbaSeife. Beſtandtheile 90
Seife, 3 Arnika, 2 Salbei, 1,5 5 arab. Waſſerbecherkraut, 3 5

Harntrant [1565
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9 la Vercien

duven- del

per Flaſche 1,25
AKrat itzNenf, gane

Privat Vapitallstent

Leset die 7i „Neue Börsen-Zeitung“.
Probenummern gratis und franko
jäurch die
Exped. Berlin SW., Zimmerstr. 190.n. cmc2c2c2c2o

Der Sai gison- usä erßauf
in unseren anerkannt besten

Gemüse-Conserven
unci CGompot-Früchten.

Marmelacden, Wiücles ete.
hat begonnen und findet, so weit Vorrath reicht, zu
ganz bocleutench ermässigten Preison statt.

rer O

S S 9
Grossh. Sächs.
Hof lieferanten.

Apparate für

e t

Halle a. S.,

S 7e e i r en

Brennspiritus-Verwendung.
Spiritusgas-Kochapparate h

Spiritusgas-Kochplatten
Spiritusgas-Heizöfen

Spiritusgas-Bügeleisen
Spiritusgas-Glühlampen

Spiritusgas-Prisirapparate
etc. etc. ete.

erhältlieh bei derSpiritus- Verwerthungs- Genossenschact,

W d Gr. m. b. II.
Leipzigerstrasse 43.

in allen Niederlagen nur

m 27 Pt. i 90 v 30 Pft. i 95

e Herren Artikel u. Wäſche GHeſthäft.

der Suppen,
müſe- u Kraftſuvpen u. Maggi's

Centr alspir itus! in versohloss. Literflasohen Kostet

Jnternationale
Kunst- Aussteiltung

zeitgemäſzer
Herren Artikel.

36 Ob. Leipzigerſtr. 36 pt.
Otto BlankKenstein,

Sämmtl. Artikel ſind verkäuflich.

Der praktiſchen, ſparſamen
8 angelegentlichſt

2zumür zen
Saucen,

Salate u. ſ. w., Maggi's Ge-

Bonillon-Kapſeln.
A. Frommert,

„„Zwinger-Drogerie“,
Zwingerſtr. 25.

Partie Wagren aller Art
kaufen Gebr. Cohn, Leipzig.
Nicolaiſtr. 27, I. Et.

Mrung un aassongior y i
empfehlen ihre Dienste 3 alle bankgeschäft]. Trausaktionen,

u. A. für
An- w. Verkauf v.

Rothen V er el
m er ken- Ptandbriete

ſſecten Discontirung
guter Wechsel InKasso ContorCorrent-,
BDepositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

auf Acker u. Stadt-Iypotheken zu billigsten Süätzen. S
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

en

Bankgeschäft, inn en Vorlesung:

WVechselrecht u. Konkurskunde,

durch Herrn Rechtsanwalt Cettembeil gehalten.
Preitag, den 31. Jannar im Kronprinz (Drang, Ilospin).

Karten à 5 M. für diese 12 stünd. Vorlesungen Abends 8
bis 9 Uhr stattfindend sind in den Cigarrenhandlangen von Stein-brecher lasper, Markt u. Geiststrassen-BEeke, Bruno Wiesner, Kaisor-
W stüle und Max- Müller, Leipzigerstr. 84, sowie in der Handelsschul-Exp

Handeleschule zu Halle a. S., Leipzigerstr. Il
Bür. Mertig).

Die Eltern, deren Söhne Ostern die Schule verlassen, werden aufdas um diese Zeit neu beginnendo Schuljahr, irsbesondere auf den
Fachkurs (Besuchsdauer 1 Jabr), aufwerksam gemacht.

S erhbültlich.

D. O.König ich 9

des Anrechts bis ſpäteſtens
Dienstag, den 4. Februar, Abends 8 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch

t 96 Mk 48 Mk.,„Kanflooſe i Läeen u
noch abzugeben.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

(Juriſtiſche Perſon.) Skuttg art. Staatsoberaufſicht.)Geſammtreſerven über ha Millionen Mark.

zählende

Sterbelsasse
weiblichen Geſchlechts empfehlenswerth.

0

Mitarbeiter f. d. Sterbekaſſe werden allerorts angenommen.
i i itigkeit erfolgt dauernde Tnmſtelſung.

T 000000090 009000000

Prenuſtiſch e Lotterie,

Die Erneuernung der Looſe zur II. Ktlaſſe, welche bei Verluſt

Der Stuttgarter Verein empfiehlt ſeine mehr als 40 000 Mitglieder

Konkurrenzloſe Beſtimmung: Bei Tod durch Unfall wird 2 Kinder das bekömmlichste getrin

2 die DoppelteVerſicherungsſumme zur Auszahlung gebracht. 2
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen kones- und vortofrei.

ganzen Cecgeler Hafer- Cahſg

Wird als hervorragend wohlthnendes und leicht
verdauliches c Mittel angewendet

S Magen Leidenx h en e D ar 7 Leidenz Allgemeiner Deutſcher Perſichernugs-Yerein z Duvrehfall

MagerKeit
Blutarmut

um Abſchlutz von Verſichetungen in Höbe von 109-1000 Mart Bleichsueht
z

zu mäßigen Prämien und günſtigen Bedingungen. Die Aufnahme
e rfolgt ohne ärztliche Unterſuchung daher auch für Perſonen und ist für

v Nur echt in blauen Cartons à 1 Ak., niemals lose.
0090

Schwerdt'ſche GErziehnngsanſtalt fernen merte.
für konfirm. j. Mädchen und ſchulpfl. Kinder

Waltorshausoen i. Thür.
Gedieg. Unterricht, vorzügl. Pflege u. Koſt. Ausländerinnen im Hauſe.Penſion mäßig. Proſpkete koſtenfr. d. die Vorſteherinnen T. E. Füſſe. 1553)

Den gerhrten Kunden und Gönnern meines verſtorbenen

ZNannes, des Malermeiters Otto WankKoe, jur Kenntniß, daß
ich das Geſchäft unker Leitung meiner Söhne in unveränderker Weiſe

Halle a. S., den 30. Januar 1902.

Wittwe Otto Wo ankKkKe-
Hetchachtuugsvoll

l

s V
des WinderſteinOrcheſters aus Leipzig.

Programm: Brahms: Akadem. Feſtouverture; Mendels

Patontbüehsenöſſer Prosto
u. ausl. Pat.Presio das Neueste der Gegenwart

h Pr ogto das Ideal jeder Hausfrau

S n Pr et öffnet jede Büchse im Nu!

W

Pre8t O unenthehrlioh für Jedermann

Pr e8t0 verhindert Verletzungen der Hand

Pr e8st0 ist überall anzubringen

Pr et Kann von jed, Kind hbedient werd.

Pregto tem Material hergesteit,
ist billig, versohleisst nie.

w gew. Büchsen Porto extra, gegen Nachn. oder
m n f. alle gröss. Büchs. Einsendung des BetragesGrosgisten u. Wiederverkäufer Rabatt.

u in Jonen S So., Düsseldorf.
22 9 Wwen ee

The Original
2

Bicycle-ſennfahrer-
bompagnie,

2
9

52
9

5 Rennſfſahrer,auf einer eigens auf der Bühne errichteten Renn-
bahn mit 650 Steigung.

Grösste Sensation und Neuheit für Deutschland
auf dem Sportgehiete.

1. Feä7nar:; (aStspiel Apollotheater.

Acrng, den Fobrigr, Mens Uhr
Y. Prilkarmonisch Concert

Soliſtin:Fran Wilma Norman Neruda (Violine).

ſohn: Concert f. Violine P-moll; Gre t ry-Mottl:
Balletſuite; Beethoven: Romanze für Violine
Goldmark: Symphonie „Ländliche Hochzeit“.

Karten zu 3,50, 2,50 und 2,00 Mk., Stehplatz 1,00 Mk.in der Muſikalienhandlung von IHeinrieh Kothan,
Gr. Steinſtr., Fernipr. 23355. Karten für Studirende beim

der Univerſität

098609 800 7Spertciieiel:
Morgen, FreitagGroßer

Elite-Maskenball.
Damenkarten 1 r

9

L H kartEntr ee: rgntarkeſhe 18 7

Laoeregegee

r iülsener Märzen
ist das beste Bier gm Platze.2 An beziehen in Gebinden, Flasehen S
und syphons à 5 Ltr. von derHalle schen Aktien- icrhrageroi

r 78.
Masken Verleih Geschaft

von H. Lutze,Meteritzſtraße 1,
gegenüber der Sr. Ritterſtraße,

empfiehlt in größter Auswahl hoch-elegante neue Herren- und Damen-Masken- Koſtüme.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Min I Brilagp.
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Landeszeitung für die Provin
Beilage zu Nr. 51 der Halleſchen Zeitung

z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
31. Januar 1902

c „à, „J dDp „5rsCCſquhchcccohſssHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Januar.

Auf eine neue Einnahmequelle für die Stadt weiſt die
hieſige Ortsgruppe des Bundes deutſcher Bodenreformer hin, die in
einer Eingabe an den Magiſtrat etwa Folgendes darlegt: „Der Stadt
Halle ſtehen auch für die nächſte Zeit noch eine ganze Reihe großerund koſtſpieliger, aber doch unumgänglicher und dringlicher Auf aben

bevor, unter denen nur die Errichtung weiterer Schulbauten, die Ueber
nahme der Straßenreinigung, die Durchführung der Kanaliſation die
beſſere Pflaſterung unſerer Straßen genannt ſeien. Um die für dieſe
Zwecke erforderlichen Mittel aufzubringen, iſt man genöthigt, die bereits
beſtehenden Steuern zu erhöhen und der Stadt neue Steuerquellen zu
erſchließen. Der erſte Weg findet naturgemäß wenig Anklang, und auch
den zweiten wird man im Allgemeinen nur höchſt ungern betreten. 5
bietet ſich doch gerade hier eine Möglichkeit, deren ſich in letzter Zeit
auch zahlreiche andere Städte mit Erfolg bedient haben: die Be
ſteuerung der Grundſtücke nicht, wie bisher üblich, nach dem
Nutzungs, ſondern nach dem ſogenannten gemeinen oder Ver-
kaufswerthe. Die Verwaltungsbehörde einer Stadt, die als
erſte das Erbbaurecht eingeführt und ſich damit die größten Verdienſte
um den Gedanken der Bodenreform erworben hat, weiß, daß die Be
ſteuerung nach dem gemeinen Werth nicht etwa den befeſtigten Haus
und Grundbeſitzer, ſondern nur den Bodenſpekulanten belaſtet
daß ſie deshalb die in der Hoffnung auf eine weitere Preisſteigerung
des Bodens noch von der Bebauung künſtlich ausgeſchloſſenen und
zurückgehaltenen Grundſtücke ihrer eigentlichen Beſtimmung
raſcher zuführt und alſo eine der wichtigſten r
Aufgaben erfüllen hilft, daß ſie wenigſtens einen Theil der durch die
Thätigkeit der Allgemeinheit bedingten Wertherhöhung des Bodens,
der Zuwachsrente, auch der Allgemeinheit wieder zuweiſt
und ſo einen Akt auggleichender Gerechtigkeit vollzieht.
Alle dieſe und andere Erwägungen, deren Erbrterung hier zu weit
führen würde, haben denn auch ſchon eine ſtattliche Reihe von Städten
veranlaßt, während der letzten Jahre die Beſteuerung nach dem
gemeinen Werth anzunehmen. Wie groß die Sum men ſind, auf die
ſich die Mehreinnahmen aus der ſo veränderten Befteuerungsweiſe
gegenüber dem jebigen Zuſtande belaufen, lehrt in anſchaulicher Weiſe

z. B. die Stadt Düſſeldorf: dort bezifferte ſich der frühere
Steuerertrag des unbebauten Bodens auf 24 500 Mark, während er
jetzt bei einem Satze von zwei auf Tauſend eine Höhe von nicht
weniger als 202 000 Mk. erreicht.“ „Wir bitten daher,“ ſo ſchließtdie Petition, „den wohllöblichen Magiſtrat unſerer Stadt, dem

Gedanken einer derartigen Steuerreform geneigteſt näher treten zu
wollen. Die Ortsgruppe Halle des Bundes deutſcher Bodenreformer.
Prof. Dr. C. Fraenkel, Jul. Hoppe, Rentner, G. Jurth,
Tiſchlermeiſter, Paul Kirchner, Kaufmann, P. Reichardt,
techniſcher Eiſenbahnſekretär.“

Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern. (Entſcheidung des Ober
oerwaltungsgerichts.) Die eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftung „Altmärker Haus“ zu Halle a. S. war wegen einer
Veranſtaltung, welche der Magiſtrat von Halle als Konzert
anſah, im Hinblick auf die örtliche Luſtbarkeitsſteuer Ordnung vom
7. März 1895 mit 5 Mk. zur Luſtbarkeitsſteuer herangezogen
worden. Die erwähnte Genoſſenſchaft erhob Einſpruch und behauptete,
ein Konzert habe nicht ſtattgefunden, es handle ſich vielmehr um die
private Feier eines Stiftungsfeſtes des Korps der Alt
märker. Der Magiſtrat wies aber den Einſpruch ab und der Bezirks
Ausſchuß erklärte die erhobene Klage nicht für begründet, indem aus
geführt wurde, ohne Zweifel habe es ſich im vorliegenden Falle um
ein Konzert gehandelt. Mehrere Muſiker haben ſowohl mit ihrer
Muſik geſungene Lieder begleitet, als auch Märſche, Potpourris u. ſ. w.
ohne Geſang geſpielt. Es ſei unerheblich, daß die Muſikſtücke von der
Geſellſchaft nicht vorher ausgewählt worden ſeien. Möge auch die hier
in Betracht kommende Luſtbarkeit eine private ſein, ſo erſcheine der
Magiſtrat berechtigt, auch private Luſtbarkeiten zur Luſt
barkeitsſteuer heranzuziehen eine diesbezügliche Luſtbarkeitsſteuer
Ordnung ſei nicht rechtswidrig ſondern finde in
dem Kommunal Abgabengeſetze ihre rechtliche Grundlage.
Die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes focht die betreſfende Genoſſen
ſchaft durch Reviſion beim Oberverwaltungsgericht
an und beantragte ihre Freiſtellung es handle ſich nicht um eine
ſteuerpflichtige Luſtbarkeit. Nach langer Berathung hob der 2. Senat
des Oberverwaltungsgerichts die Vorentſcheidung auf und wies die
Sache zur anderweiten Entſcheidung an den Bezirksausſchuß
zurück, indem der Senatspräſident von Roon in der Begründung
ausführte, eine Muſikaufführung könne nur dann als Konzert angeſehen
werden, wenn es ſich um eine ſelbſtſtändige Veranſtaltung
handle. Der Vorderrichter habe mithin noch zu prüfen, ob eine
ſelbſt ſtändige Veranſtaltung in Frage komme; letzteres könnte
dann nicht angenommen werden, wenn die fraglichen Muſikvorträge
nur den Rahmen für eine andere Veranſtaltung abgegeben haben.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen Mitt-
wochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde mit Genugthuung
der ſo ſchön verlaufenen Feſtlichkeit zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers gedacht und die dabei gemachten Erfahrungen in Bezug auf
Arrangements beſprochen. Ferner wurde bekannt gegeben, daß der
Verein Sonntag, den 23. Februar, eine Parteiverſammlung
in Cönnern abzuhalten beabſichtigt und daß darüber noch beſondere
Bekanntmachung und Einladung erfolgen wird. Bei Beſprechung der
Parlamentsverhandlung verweilte man längere Zeit bei der Rede des
Abgeordneten von Maſſow, welche in ſozialiſtiſchen Blättern
nur zerſtückelt und verdreht wiedergegeben wird. Und doch
wäre es ganz angebracht, wenn den Leſern dieſer Blätter u. A. die
von Herrn von Maſſow vorgebrachten Leiden der Land-
gemeinden durch die Beſtimmungen des Unterſtützungswohnſitzes
wörtlich vor Augen geführt würden, wie z. B. ein vom Lande nach
Stettin gegangener Arbeiter nach viermonatlichem Aufenthalte dort
ſeine Heimath mit einer Krankengeld- Rechnung von 243 Mark über
raſchte. Maſſow's Worte „Handelte die Jnduſtrie wie die Landwirth-
ſchaft, ſo hätten wir keine Arbeitsloſigkeit wurden noch durch den
Hinweis auf die Handlungsweiſe der kommunalen Waſſerwerke in
Berlin illuſtrirt, die jeden Arbeiter, welcher zu einer
längeren militäriſchen Uebung eingezogen wird, ſofort
entläßt. Wenn man wörtliche Parlamentsberichte bringt, ſo
darf man auch nicht Stellen, die einem nicht paſſen, auslaſſen.
Eine ſehr intereſſante Beſprechung des EiſenbahnUnglücks bei Alten
beken war veranlaßt durch die darüber im Parlament eingebrachte
Jnterpellation, und wurde von einem Vereinsmitgliede, welches von
jeher EiſenbahnUnfällen beſondere Theilnahme widmete, ausführlich
klargeſtellt. Es war daraus zu entnehmen, daß elektriſche Schutzvor
richtungen nicht abſolute Sicherheit gewähren.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Fachſitzung hielt
Paſtor Funke einen Vortrag über: „Stellung der Deutſchen

in der übrigen Bevölkerung Süd Braſiliens.“ Jn ſeinen höchſt
intereſſanten und von wahrer Begeiſterung getragenen Darbietungen
gab der Herr Vortragende zunächſt einen Ueberblick über die geſchicht
liche Entwickelung Braſiliens ſeit den Tagen Cabrals bis in unſere
Zeit. Wie auch heute noch Braſilien kein abgeſchloſſenes Ganzes,
ſondern nur ein geographiſcher Begriff iſt, ſo kann man auch von keiner
eigentlichen braſilianiſchen Bevölkerung reden. Die eigentlichen Stammes-
bewohner ſind die Nachkommen jener Jndianer, die zur Zeit der Ent
deckung das Land bevölkerten. Das deutſche Element tritt zum erſten
Male in der Revolution 1820 auf. Die Monarchie hatte im
Deutſchthum eine große Stütze, darum begünſtigte es ſeine An
ſiedelung. Dagegen zog mit der Herrſchaft der Republikaner
(1880) ein Fremdenhaß ein, der auch den Deutſchen gefährlich
wird, indem in den Kolonien durch Vermiſchung der Nationalitäten
wahre Konglomerate en wurden, in denen das Raſſenbewußtſein
auigeht. Der jeyige Miniſter Caſtilius iſt jedoch den Deutſchen günſtig
ſo Verd iſt auch die geheime Arbeit der Jeſuiten, deren

ichten weniger dahin gehen. das Deutſchthum zu erhalten, als viel

mehr die Koloniſten zu katholiſiren und dazu bedienen ſie ſich ihrer
Schulen. Man milſſſe ſie mit derſelben Waffe bekämpfen, indem echt
deutſche Schulen gegründet werden müßten. Von der deutſchen Schule
und ihren Lehrern hängt die Zukunft des Deutfchthums in Braſilien
ab. Soll dieſes erhalten bleiben, ſo muß für friſche Zufuhr vom
Mutterlande geſorgt werden. Es müſſen tüchtige Kräfte ſein, damit
gleichzeitig die merkantile Gefahr, die von Nordamerika droht, be
kämpft wird. Reicher Beifall belohnte den Redner für ſeine hoch
intereſſanten Ausführungen. An den Schluß, die deutſche Schule be
treffend, ſchloß ſich eine rege Debatte, in welcher der Vortragende noch
einige aufklärende Details aus ſeiner Erfahrung zum Beſten gab.

Der 2. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend in
Kohls Reſtaurant eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Jn der-
ſelben machte der Vorſitzende, Herr Stadtverordneter Kaufmann
Richter, zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen. Betreffs der
vom Verein angeregten beſſeren Beleuchtung des Weges vom
Riebeckplatz aus zum Poſtamt II und des Vorraumes daſelbſt wurde
bemerkt, daß bereits Erwägungen mit den in Frage kommenden Be
hörden ſtattgefunden, die aber noch zu keinem Ergebniß geführt hätten.
Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß er infolge ſeines Stadtverordneten
mandats und Berufung als Mitglied in das Kuratorium des ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofes genöthigt ſei, ſein Amt als Vorſitzender
des 2. kommunalen Vereins niederzulegen, da ihm aus ſeinen
öffentlichen Aemtern zu viel Arbeit erwachſe. Er erklärte ſich indeß
auf Wunſch bereit, den Vorſitz beizubehalten, wenn dem ſtellvertretenden
Vorfitzenden, Herrn Rechtsanwalt Wolfgang Herzfeld, vorläufig
die Geſchäftsführung des Vereins übertragen würde. Die Verſammlung
beſchloß demgemäß. Es erfolgte ſodann ein Referat und eine Debatte
über den ſtädtiſchen Haushaltsplan für 190293, womit der übrige
Theil der Tagesordnung die geplante theilweiſe elektriſche Straßen
beleuchtung, Vorlage über die projektirte Straßenreinigung ſeine
Erledigung fand. Als hervorſpringendſter Punkt in dem Haushalts-
plan fand natürlich die 18prozentige Steuererhöhung
Erwähnung, weiter der Schuletat, deſſen Koſten von Jahr zu Jahr
ſteigen. Bei dieſer Gelegenheit bemerkte der Vorſitzende, daß die
Finanzkommiſſion betreffs der Mittelbewilligung zur Reinigung der
Schulklafſen in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen habe, die Stadtverordneten
verſammlung zu erſuchen, beſchließon zu wollen, pro Klaſſe und Jahr
30 Mk. zu bewilligen. Es würden durch dieſen Beſchluß 3000 Mk.
Nachbewilligung erforderlich werden und die Geſammtkoſten ſich auf
23 000 Mk. belaufen. Ferner wurde hervorgehoben, daß auch die
Jnſtand haltung und Einrichtung des Schlacht und
Viehhofes viel zu viel Unkoſten verurſache, das ganze
Unternehmen ſei zu i hergerichtet. Daß ſich das Elek-
trizitätswerk, eben weil es in ſtädti ſche Regie genommen,
noch lange als Schmerzenskind erweiſen würde, wurde beſonders
betont. Die Ausführungen faſt aller Redner bewegten ſich zumeiſt im
Sinne der auch in anderen kommunalen Vereinen gepflogenen Verhandlungen. Dasfelbe Schickſal erfuhr die geplante Sorge über die

projektirte Straßenreinigung in ſtädttſche Regie. Es kam
ſchließlich eine Reſolution zur Annahme, worin der Wunſch ausgeſprochen
wird, die Uebernahme der Straßenreinigung in ſtädtiſche Regie, ebenſo
die geplante theilweiſe elektriſche Straßenbeleuchtung aus finanziellen
Gründen und c der gegenwärtigen ſchlechten Konjunklur in den
diesjährigen Haushaltsplan nicht einzuſtellen, die Unternehmungen vor
läufig nicht zur Ausführung gelangen zu laſſen, ſich vielmehr abwartend
zu verhalten.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion Halle a. S.).
Jn der geſtrigen ordentlichen GeneralVerſammlung im
„Reichshof“ begrüßte der Vorſitzende, Herr Bankier A. Steckner, die
Erſchienenen und legte die Eingänge vor, darunter den mit der öſter
erichiſchen Poſtverwaltung abgeſchloſſenen Vertrag über die Errichtung
der K. K. Poſtablageſtelle auf der Halleſchen Hütte.Genehmigt wurde der Jahresbericht der gedruckt vorlag und bereits

von uns erwähnt worden iſt, ebenſo der Kaſſenbericht, für welchen Ent
laſtung ausgeſprochen wurde. Ebenſo wurde der Hüttenbericht gutgeheißen. e Vervollſtändigung der Bibliothek wurde ein Seneg
von 200 Mk. für das laufende Jahr bewilligt. Weiter wurde beſchloſſen,
im Anfang November d. J. wieder ein Keſtümfeſt abzuhalten.
u Rechnungs Reviſoren wurden die Herren Fabrikbeſitzer

Schmidt und Direktor Weber, zum Hüttenausſchuß die
Herren Bankier A. Steckner, Privatdozent Dr. Braunſchweig,
Baurath Schneider, Privatdozent Dr. Cluß und Buchhändler
K. Knapp, endlich zu Mitgliedern des Vorſtandes die Herren
Bankier A. Steckner, Prof. Dr. Wangerin und Prof.
Dr. Dorn als Vorſitzende, Dr. W. Schultze und Dr. H. K.
Müller als Schriftführer, A. Thiele zum Schatzmeiſter, Bankier
R. Frenkel zum Bibliothekar, Eiſenbahndirektionspräſident Seydel
und Holzhändler G. Müller wiedergewählt.

Die Szhneider Jnnung nahm in ihrer im „SGoldenen
Schiffchen gehaltenen Hauptverſammlung den Jahresbericht entgegen.
Danach zählte die Jnnung 155 Mitglieder die zuerſt mit hinzuge-
rechneten Damenſchneider müßten außer Acht gelaſſen werden. Die
Jnnung iſt trotz des Einſpruchs nicht weniger Arbeitgeber Kleider
geſchäfte) als ZwangsJnnung beſtätigt worden. Es wurden 11 Lehr
linge eingeſchrieben und 8 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen eine
Meiſterprüfung wurde vorgenommen. Den Arbeitsnachweis haben 377
Geſellen in Anſpruch genommen, 122 davon haben Arbeit erhalten, die
übrigen ſind unterſtützt worden. Das von der Jnnung eingerichtete
Schutzinſtitut gegen faule Zahler hat ſich bewährt. Das Statut der
Jnnungskrankenkaſſe iſt genehmigt worden im Vorſtand derſelbenbefinden ſch vier Geſellen und zwei Meiſter. Jm Laufe des Jahres ſind drei

Mitglieder geſtorben. Die Jahresrechnung zeigte eine Einnahme von
1690,61 Mark und eine Ausgabe von 1598,93 Mk. Die ausgelooſten
Vorſtandsmitglieder, die Herren Th. Blume und K. Hennig,
wurden als ſolche wiedergewählt. Als Beitrag zur Jnnung werden von
den Mitgliedern 15 Prozent der Gewerbeſteuer (gegen 25 Prozent im
Vorjahre) erhoben. Jn den Jnnungsausſchuß wurden delegirt die

Voigt, Theuergarten, K. Schöppe, Jäger und Eichler, die beiden
Erſtgenannten auch in das Jnnungsſchiedsgericht. Zum Schluß wurde

noch über die e Fortbildungsſchule geſprochen.
Der Gefekenausfchuß des Schneiderge werbes tagte in der

„Herberge zur Heimath.“ Gewählt wurden in den Ausſchuß dieerren Thiele und Wehland, in das Jnnungfſchiedsgericht die
Herren Fleiſchauer und Marußke als Arbeitnehmer. Die Verſamm-
lung war ſchwach beſucht.

Die Bäcker-Jnnung &yt2 ihre Hauptverſammlung in der
„Kaiſer Wilhelmsballe“ ab. Es wurden zunächſt 5 Lehrlinge eingeſchrieben. Der Haushaltplan wurde in Höhe von 1510 Bit feſt

geſetzt. Es wurden gewählt die Herren O. Günther zum Ober-
meiſter, Amthor, Meitſching, Frenzel (Gröbers), Möbius und Kathe
als Vorſtandsmitglieder. Zum Ehrenobermeiſter wurde ernannt
Herr Hugo, bisheriger Obermeiſter zu Ehrenmitgliedern die HerrenH. Weber, W. Gunther und R. Bieler.

Konzert. Wir machen nochmals empfehlend auf das heute
Abend 71 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert des evangeliſch
kirchlichen Hilfsvereins (Zweigverein Halle) zu Gunſten der hieſigen
Stadtmiſſion aufmerkſam.

Religiöſe Verſammlungen hält jetzt die Halleſche Stadtmiſſion
auch in Giebichenſtein, und zwar jeden Donnerstag um 82 Uhr und
jeden Sonntag um 8 Uhr Abends in dem „Gaſthof zum Mohr“ ab,
die Jedermann zugänglich ſind.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 12. bis
18. Jan. mit 20,2 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,
bedeutend höher als in der Vorwoche, in der ſie nur 14,1 betrug dieſe
Steigerung hatte zur Folge, daß die Sterblichkeit in Halle in dieſer
Woche höher war als in allen anderen deutſchen Großſtädten und bei-
nahe das Doppelte des Minimums in Düſſeldorf 10,4 betrug.
Es ſtarben 63 Perſonen gegen 44 in der Vorwoche, darunter
befanden ſich 19 Säuglinge gegen 17 in der vorigen Woche die Zunahme
der Sterbefälle betraf alſo hauptſächlich die höheren Altersklaſſen und
war nur gering bei den Kindern im erſten Lebensjahre, die Säuglings- j übers Mittelmeer ſteht bevor

Sterblichkeit war denn auch in einem Viertel der Großſtädte
höher als bei uns, die höchſte in Eſſen war noch um die Hälfte
höher als die hieſige. Akute Darmkrankheiten haben zugenommen
und ſechs Todesfälle gegen drei in der Vorwoche verurſacht,
ein Säugling erlag dem Brechdurchfall; auch akute Erkrankungen
der Athmungsorgane waren etwas häufiger als in der vorigen
Woche, ſie forderten ſieben Opfer (gegen fünf), etwas mehr als
durchſchnittlich in den Großſtädten an dieſen Krankheiten ſtarben. Von
den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten führten Lungenſchwind
ſucht in ſieben Fällen (gegen fünf), Scharlach in zwei Fällen (gegen
einen) zum Tode zu dem vorwöchigen Todesfall“an Maſern iſt kein
weiterer hinzugekommen, Diphtherie und Kindbettfieber haben Todesfälle
nicht verurſacht, dafür iſt aber nach vierwöchiger Pauſe wieder ein
Todesfall durch Jnfluenza zu verzeichnen und nach einwöchiger Pauſe
hat auch Unterleibstyphus wieder in einem Falle einen tödtlichen Ver
lauf genommen. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche
vier Perſonen, während auf die Vorwoche nur zwei ſolcher Fälle kamen

Balhalla Theater. Nach vielen Bemühungen iſt es der
Direktion gelungen, die hier mit den großartigſten Erfolgen gaſtirende
Saharet trotz eingegangener Verpflichtungen noch zu einem weiteren
Gaſtſpiel am Freitag, den 31. d. Mts. zu gewinnen. Dieſes unwider
ruflich letzte Gaſtſpiel der berühmten auſtraliſchen Tänzerin hat die
Direktion gleichzeitig als Benefiz- Vorſtellung eingerichtet.
Die Eintrittskarten zum Theater ſind an dem genannten Tage von
10 Uhr Vormittags ab im Bureau zu entnehmen.

Eine neue Aktien- Geſellſchaft. Die über 160 Jahre
beſtehende, in allen Kreiſen hochangeſehene Firma G. Schwetſchke
ſcher Verlag, Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei und Schrift-
gießerei iſt in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden.

Beſchwerde erhoben hat die Cröllwitzer Papierfabrik gegen dieVerfügung der Polizei, den Sukfatbetrieb einzuſtellen. Die 8eſgnng

bleibt jedoch in Kraft, wenn die Regierung nicht anders entſcheidet.
Es berührt in der Bürgerſchaft nicht gerade ſympathiſch, wenn darauf
hingewieſen wird, man müſſe bei Abſtellung dieſes Verfahrens auch die
Arbeiter entlaſſen. Es kommen, wie wir hören, nur 20 Arbeiter in
Betracht, und dieſe könnte die Fabrik wahrſcheinlich anderweitig be
ſchäftigen.

Aus Wörmlitz. Geſtern verſammelten ſich die hieſigen
Oekonomen im Gaſthofe, um mit dem Vertreter der Trothaer Zucker
fabrik über den Abſchluß der im nächſten Sommer anzubanenden
Zuckerrüben zu verhandeln. Jn einigen Wochen ſoll mit den
Pflaſterarbeiten begonnen werden, um den Anſchluß an die
Kreis-Chauſſee Böllberg- Halle fertig zu ſtellen. Jm verfloſſenen
Herbſt wurden die Dorfſſtraße vollſtändig gepflaſtert und die Seitenwege
in guten Zuſtand verſetzt, was einen Koſtenaufwand von etwa
17 000 Mk. verurſacht hat.

Von der Rabeninſel. Nachdem die Krähen einige Jahre
lang die Rabeninſel vollſtändig verlaſſen hatten, ſieht man jetzt
wieder die ſchwarzen Vögel täglich in großen Schaaren dahin ziehen.
Sie breiten ſich auf den Feldern im Saalethale aus und finden reich
liche Nahrung. Bei der Suche fällt ihnen freilich auch manches Jung-
häschen zur Beute, doch vertheidigen die alten Haſen ihre Jungen
recht tapfer.

Die gefüllte Geldtaſche knöpfte ein junger Mann einer weib-
lichen Perſon ab, die er in einem Hauſe einer berüchtigten Straße
hierſelbſt „beſucht“ hatte. Der Verluſt wurde aber bald gemerkt und
unter allgemeinem Halloh die Verfolgung des Diebes aufgenommen, der
dann auch erwiſcht wurde. Der Abend wird dem jungen Manne wohl
etwas theuer zu ſtehen kommen.

Ein raffinirter Diebſtahl größeren Stils wurde geſtern früh
in der Zeit zwiſchen 5— 8 Uhr in der „Börſenhalle,“ Große Brauhaus
ſtraße, ausgeführt. Dem Oberkellner wurde die Kaſſette entwendet,
welche folgenden Jnhalt hatte 1. ein Sparkaſſenbuch über 800 Mk.,
2. baares Geld 450 Mk., 3. eine goldene Uhr im Werthe von 150 Mk.
und 4. eine Police der Magdeburger Lebensverſicherung über 5000 Mk.
Die polizeilichen Recherchen ſind in vollem Gange.

Unredliches Dienſtmädchen. Wie wir ſchon mittheilten,
wurden einem hieſigen Fleiſchermeiſter nächtlicher Weile 700 Mk.
aus einem verſchloſſenen Kaſten geſtohlen. Als ein neues Dienſt
mädchen anzog, fand es in der Kammer einen Seifenabdruck von
dem Schloſſe des erbrochenen Kaſtens. Das frühere Dienſtmädchen
hatte ihrem Liebhaber Abdrücke aller nöthigen Schlüſſel geliefert,
nach welchen er Nachſchlüſſel anfertigte. Dann wurde von Beiden
emeinſchaftlich der Diebſtahl ausgeführt, d. h. er ſtahl und ſie ſtand
VPache. Jn der Wohnung der Eltern des Mädchens in Höhnſtedt

fand man eine größere Summe Geldes und eine Anzahl Würſte
und Schinken. Damit die Eltern nicht ſtutzig wurden, hatte das
Mädchen die Waaren durch ihren Liebhaber ſchenken laſſen, der ſich
dadurch in ein beſonders günſtiges Licht ſetzte. Ueber 500 Mk. von
dem Gelde konnte noch beſchlagnahmt werden. Das Uebrige war
ſchon ausgegeben worden.

Vorſicht. Jn dem Hauſe Königſtraße 26 war erſt vor
Kurzem, wie wir berichtenen, in mehrere Keller eingebrochen worden.
Geſtern Abend um 10 Uhr wurde wieder ein fremder Mann in
dem Hauſe geſehen. Als die allein anweſende Hausmannsfrau
aus der auf dem Boden liegenden Waſchküche nach ihrer Wohnung
ging, traf ſie einen Mann an, der ſie nun ſcheinbar anbettelte.
Jn ihrer Angſt lief die Hausmannsfrau davon und ſchloß ſich in
ihre Wohnung ein. Unterdeſſen gelang es leider dem fremden
Menſchen, der es jedenfalls wieder auf einen Einbruch abgeſehen
hatte, aus dem Hauſe zu entkommen. Für die Hausbeſitzer folgt auch
hieraus die Mahnung, die Häuſer ſchon bei Einbruch der Dunkelheit
zu ſchließen.

Durchgänger. Auf dem Marktplatze wurde geſtern Mittag
das Pferd eines Taxameters ſcheu. Eine Dame, die den Wagen
benutzte, konnte ſich jedoch durch einen ſchnellen Sprung in Sicherheit
bringen. Das Pferd ging auf das Händel-Denkmal los und
zerbrach den Scheerbaum des Wagens. Von Paſſanten wurde die
Roſinante aufgehalten.

Wegen Raummangels mußten die Referate über die „Vor-
leſung über deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts“ und die
Sitzung der „Theoſophiſchen Geſellſchaft“ zurückgeſtellt werden.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Für die am Sonnabend ſtattfindende Aufführung von
Shakeſpeares „Hamlet“ werden Schülerkarten für Parquet zum
Preiſe von 1 Mark ausgegeben. Die Vorſtellung findet im
Abonnement (roth) ſtatt. Mademoiſelle dell'Era wird in dem
Genrebild „Der Kurmärker und die Picarde“ noch eine
Einlage tanzen, nämlich den „Nanon“, Walzer aus Millöckers
bekannter Operette. Die Künſtlerin tritt ſomit während des Abends
dreimal auf. Heute (Donnerstag) findet die Première der Oper
„Samſon und Dalila“, am Freitag das Gaſtſpiel der dell'Era ſtatt.
S herein befindet ſch: „Die größte Sünde von

o rn ſt.

Vermiſchtes.
Der große Militärbefreiungs- Prozeß vom April und Mai

vorigen Jahres wird, nachdem die von ſämmtlichen Angeklagten
gegen das Urrcheil eingelegte Reviſion zum Theil für begründet er
achtet worden iſt, am 3. Februar und den folgenden Tagen noch
mals in Elberfeld verhandelt werden. Es werden ſich im
Ganzen dreizehn Perſonen zu verantworten haben. Für die Ver
handlungen ſind vierzehn Tage in Ausſicht genommen.

Santos Dunmont umkreiſte Dienstag in Monte-Carlo
mit ſeinem Luftſchiff Mittags und Abends in mäßiger Höhe
bei Windſtille die Bucht. Die Geſchwindigkeit des Ballons war
ſo groß, daß eine Dampfſchaluppe nicht folgen konnte. Die Fahrt



Der Rittmeiſter z. D. v. Stieteneron, der, wie wir aus Straß
burg mitgetheilt haben, ſeinerzeit einen italieniſchen Arbeiter
Namens Fazzi erſchoſſen hatte, war, wie erinnerlich, vom Militär
gericht freigeſprochen worden, weil er in der Nothwehr gehandelt
habe. Der Fall war auch in der italieniſchen utirtenkammer
zur Sprache gebracht worden. Nun wurde Rittmeiſter z. D. von
Stietencron von der Civil kammer des Landgerichts Zabern
verurtheilt, an die Mutter ſowie den Großvarer des von ihm
erſchoſſenen italieniſchen Arbeiters Fazzi bis zu ihrem Tode je eine
vierteljährliche Rente in Höhe von 30 Mk. als Entſchädigung zu
zahlen. Das Urtheil erregt Aufſehen, weil es einen Gegenſatz zu
dem Erkenntniß des Militärgerichts bildet, das Stietencron freige
fprochen hatte. Das Urtheil des Zaberner Civilgerichts hebt nach
der „Frankf. Zg.“ hervor, daß die Tödtung Fagzgis zur Ab
wendung des fraglichen Angriffs nicht erforderlich war.
Stietencron ſtand zwar kein anderes Vertheidigungsmittel zur Ver
pung als feine Flinte. Aber er durfte nach den Grundſätzen des

ürgerlichen Rechts dieſe nicht als Schußwaffe benutzen. Er konnte
ja auch nach Verletzung ſeines linken Armes, die ihn ja auch nicht
am Spannen des Gewehrhahnes hinderte, den Schlag, zu dem Fazzi
mit ſeiner Schippe ausgeholt hatte, recht wohl mit dem Flintenlauf
auffangen und unſchädlich machen. Zu dieſer Beſchränkung ſeiner
Vertheidigung auf das objektiv nothwendige Maß ſei Herr von
Stietencron um fo mehr verpflichtet getwweſen, als er durch ſeinen
früheren Beruf als Soldat zur Furchtloſigkeit und Beſonnenheit
erzogen worden ſei. Vielleicht hätte ſelbſt dann noch keine Ueber
ſchreitung der Nothwehr vorgelegen, wenn er den Fazzi durch einen
Schuß etwa in die Beine lediglich kampfunfähig gemacht hätte.
Zur Tödtung Fazzis aber lag kein genügender Anlbaß vor, zumal da
die übrigen Arbeiter ſich durchaus ruhig verhielten und keine Miene
machten, Fazgzi zu unterſtützen. „Herr v. Stietencron,“ heißt es
im Urtheil, „hat ſonach in fahrläſſiger Ueberſchrei-
tung der Nothwehr den Jtaliener Joſef Fagzzi getödtet und
iſt daher verpflichtet, der Mutter, ſowie dem Großvater Fazzis

und zwar durch Entrichtung einer Geldrente zu
n.“
Die Schlafkrankheit. Aus Liſſabon wird berichtet: Das

Dampfſchiff „Loanda“, das ſoeben von Weſtafrika in Liſſabon ein
getroffen ift, brachte die mediziniſche Miſſion zurück, die im letzten
April nach Angola gefandt war, um dort im Verein mit franzöfiſchen
und engliſchen Aerzten die räthſelhafte „Schlafkrankheit“ zu
ſtudiven, die unter den Schwarzen dieſer Gegend ſo zahlreiche Opfer
fordert. Dieſe ſeltſame Krankheit iſt bekanntlich in ihrem Weſen
nach vollſtändig unergründet. Die Kranken werden von einer
unwiderſtehlichen Erkrankung ergriffen, khr Körger bedeckt ſich bis
weilen mit Wunden, und ohne große Schmerzen geht ihr Schlummer
in den Tod über. Die Miſſion, die von Dr. Annibal Bettencourt
geleitet wurde, brachte 22 von dieſer Krankheit ergriffene Neger mit,
die im bakteriologiſchen Jnſtitut beobachtet werden ſollen. Die An
kunft dieſer Unglücklichen hat ein reges Jntereſſe hervorgerufen;
eine große Menſchenmenge hatte ſich um die Krankenwagen, die ſie
auf dem Quai erwarteſen, geſchaart. Das Schauſpiel war mitleid
erregend. Die Unglücklichen zitterten trotz ihrer Decken vor Kälte,
ſie konnten fich nur mit Mühe aufrecht halten und ihre abgegehrten
Geſichter trugen die deutlichen Spuren eines r x
Uebels. Der Krankenpfleger, der ſie während der Uebe ge
pflegt hatte, theilte folgende Einzelheiten über die Krankheit mit:
Während die Kranken ganz munter zu ſein ſcheinen, fallen ſie plötz-
lich in einen Schlaf, aus dem ſie nur mit Mühe zu erwecken ſind.
Um den Anfällen vorzubeugen, zwingt man ſie zu irgend welchen
Bewequngen, aber das Uebel kommt ſehr plötzlich und der Schlaf
überfällt ſie ſogar im Gehen. Sie ſterben ſchmerzlos und eſſen bis
zum letzten Tage. Jhre Lippen ſchwellen an und bedecken ſich mit
Riſſen, ſie verlieren etwas Blut, und es iſt zu Ende. Von 29 in
„Loanda“ eingeſchifften Kranken ſind 7 während der Ueberfahrt
geſtorben. Man mußte einige der Kranken aus dem Schiffe in den
Krankenwagen tragen, und auch die Anderen, die noch im Stande
waren, zu gehen, ſchienen faſt leblos zu ſein. Sie ſchenkten weder
der Menge, die ſie umdrängte, noch dem Schauſpiel, das ſich ihnen
bot, die geringſte Beachtung.

Wegen Unterſchlagung verhaftet. Oberpoſtſekretär Rümmel
in Kaſſel wurde wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder verhaftet.

»Depeſchenwechſel zwiſchen Memel und Bodenſee. Einem
alten guten Brauche folgend, haben auch in dieſem Jahre am Ge
burtstage des Kaiſers die nördlichſte und ſüdlichſte Gar
niſon unſeres Vaterlandes, Memel und Lindau am Bodenſee,
Depeſchen ausgetauſcht. Das dritte Bataillon des Jnfanterie-
Regiments v. Boyen (5. oſtpreußiſches) Nr. 41 in Memel de-
peſchirte:

Die deutſche Flur im Jubel bebt,
Der über alle Lande brauſt
Und ſiegesfroh den Degen hebt
Die kampfgeſtählte Mannesfauſt
Und grüßt den deutſchen Kaiſer.

Ob auch des Landes Raum uns trennk,
Gemeinſam iſt des Blutes Spur.
Jn jedem Bruderauge brennt
Ein heil'ger Strahl beim Treueſchwur:
„Das Herzblut für den Kaiſerl“

Der Regimentsſtab und das erſte Bataillon des bayeriſchen
20. Jnfanterie- Regiments in Lindau erwiderte den
Gruß durch folgendes Telegramm:

Jn Nord und Süd, vom Berg zum Strand,
Jm gangen weiten Vaterland
Schlägt hochgeſtimmt mit gleichem Schlag
Das deutſche Herz am Kaiſertag.

Den Bodenſee durchwogt der Rhein.
Laßt uns mit Euch die Hüter ſein
Des deutſchen Strom's, wie es vor Jahren
Jm Sieg vereint die Väter waren.

Abdeulſchland halte ſtets die Wacht!
Dem Kaiſer ſei ein Hoch gebracht!
Dem Kaiſer Heil in Fried und Streit
So ſchall' es heut und allezeit!

Ein Pasquill auf die Zarenfamilie. Der bekannte Peters-
burger Journaliſt Amphitheatrow iſt in ſeiner Wohnung früh
Morgens verhaftet und ſofort nach Sibirien, und zwar nach
Jrktsk, verſchickt worden. Der Grund dafür iſt ein Pasquill
auf die kaiſerliche Familie, welches er in der „Roſſija“ am Dienstag
veröffentlichte, deren hervorragendſter Feuilletoniſt und Mitarbeiter er
war. Die Zeitung wurde ſofort ſeitens der Regierung geſchloſſen, ob
auf längere Zeit oder überhaupt auf immer, iſt noch unbekannt. Die
Verbannung Amphitheatrows nach Sibirien macht das größte Auf
ſehen. Das Pasquill ſchildert das Leben einer Gutsbeſitzer-Familie;
auf den erſten Augenblick erſcheint es harmlos, nur dem Eingeweihten
ift es verſtändlich. Eine Fortſetzung wurde noch in Ausſicht geſtellt.
Amphitheatrows Handlungsweiſe wird allenthalben ſcharf getadelt.

Ermordung zweier Aufſeherinnen in einem ruſſiſchen Frauen
gefängniß. Aus der Strafanſtalt für Frauen in Smolensk flohen
zwei ſchwere Verbrecherinnen unter ganz romanhaften Umſtänden. Sie
überfielen die beiden Auffeherinnen, überwältigten und ermordeten ſie,
kleideten ſich darauf von Kopf bis zu den Füßen in deren Anſtalts-
tracht, vergaßen auch nicht, ſich die goldenen Ringe und Uhren der
Getödteten anzueignen, und verließen das Gefängniß, vom Thorhüter
unter den devoteſten Grüßen hinausbegleitet. Es iſt bisher nicht ge
lungen, die Spur der Flüchtigen zu entdecken.

Vei einer Fechtproduktion des bekannten Fechtmeiſters Pinis
and ſeines Schülers Bray gegen einige franzöſiſche Meiſter wurde, wie
man aus Paris meldet, der Linkshänder Breittmayer durch einen Stich
in den Unterleib ziemlich bedenklich verlezt. Breittmeyers und, nes
Gegners Bray Klingen waren gleichzeitig gebrochen. Vrotraffinade I. 27 95.

Wetterbericht vom 30. Jannar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm
l 2

3 2 3s f. 2S Name der S 23Beobachtungs S Windſtärke Wetter5 21ſtation 228
Z so S
1Stornoway 776,3 Windſtta! windſtill wolkenlos —6,7*
2Blackſod 774,0 80 ſchwach wolkig 6,10
3Sbhields 774,6 N leicht wolkig 1,794Seilly 772,4 NN W friſch wolki 7,255Jsle d'Aix 771,2 NNo mäßig bed 3,30
6 Paris
7 VBliſſingen 768,51 0 ſehr leicht Nebel 1,00
8Helder 768,51 N leicht heiter 1,8099 Chriſtianſund 774,6 80 ſchwach halbbedeckt --2,30

10 Skudesnaes 772,1 NNO leicht wolkenlos 4,20
11Skagen 767,51 NO mäßig bedeckt 1,40
12 Kopenhagen 762,6 NNO friſch bedeckt 0,3
13Karlſtad 770,5 NW leicht wolkenlos 9,50
14 Stockholm 766,9 NNO ſtark bedeckt 2,70
15 Wisby 761,9 NO mäßig bedeckt 0,8916 Haparanda 762,6 NN W leicht Nebel 16,20
17 Borkum 767,4 N mäßig halbbedeckt) 1,80
18 Keitum 764,8) V ſehr leicht bedeckt 1,00
19 amburg 765,5 N W leicht heiter 2,820 winemünde 761,4 NW leicht bedeckt 0,30
21Rügenwalder

münde 760,2 Windſtill] windſtiſll bedeckt 1,00
22Neufahrwaſſer 760,8 Windftin windſtill bedeckt 1,40
23Memel 759,1 Windſtin] windſtill Nebel 0,50
24 Münſter (Weſtf.) 766,2 WNW ſehr leicht bedeckt 0,0025 t 766,0 Windſtin] windſtill halbbedeckt 1,20
26 Berlin 764,6) W ſchwach bedeckt 0,4027 Chemnitz 766,8 WN W ſehr leicht Schnee 1,7*
28 Breslau 762,3 8W ſchwach Schnee 1,00
29 Netz 768,31 8 leicht bedeckt 1,3030 Frankfurt a. M. 766,6 8W leicht Schnee 0,809
31 Karlsruhe 767,0 8W ſchwach Schnee 0,00
32 München 766,1 W leicht bedeckt 1,00

33 olyhead 7 234 768,6 NW ſtark Schnee 2,6035 Riga 759,9 80 leicht bedeckt -0,29
Hamburg, 30. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Hochdruck

gebiet vom Maximum (über 776 mw) liegt nördlich über Schottland
bis zum Botniſchen Buſen und über dem Biscayaſee ausgebreitet, eine

Depreffion (unter 760 ww) liegt über der ſüdlichen Oſtſee. Jn
Deutſchland kälter, im Nordweſten theilweiſe heiter. Kälteres Wetter
ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 30. Januar.
Wetterbericht vom 30. Jannar, Morgens 5 Uhr.

Das Barometer iſt in den letzten 24 Stunden meiſt um mehr
als 15 mm geſtiegen. Eine Depreſſion, die geſtern über
Dänemark lag, hat ſich nach Oſten hin entfernt, während ein

ochdruckgebiet, über Weſteuropa erſchienen, ſich ausbreitet.J n ſind in Deutſchland Winde aus Nordweſten bis
Rorden, die ziemlich ſtark auftreten, mit ſinkender Temperatur
und theilweiſen Schneefällen herrſchend geworden. Je morgen
dürfte unter Einfluß des Maximums trockenes Froſtwetter,
ſpäter aber wieder milderes Wetter mit dem Einfluß einer
neuen Depreſſion zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 31. Januar. Trockenes,
ziemlich heiteres und ruhigeres Froſtweiter.

Vorausfichtliches Wetter am 1. Februar. Etwas
wärmeres, wechſelnd bewölktes, windiges Wetter, ſtellen weiſe
Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Budapeſt, 30. Jan. Am Schluß der geſtrigen Sitzung
der Abgeordneten entſtand eine erregte Szene,
als der demokratiſche Abgeordnete Vazſonyi in einer perſön-
lichen Angelegenheit das Wort ergriff und der klerikalen
Partei zurief: „Sie ſind davongelaufen, nachdem Sie eine
Straßenſzene verurſacht haben.“ Die Mitglieder der Koſchut-
partei riefen: „Sprechen Sie nicht von unſeren Bänken,
wir haben keine Gemeinſchaft mit Jhnen.“ Vazſonyi konnte
bei der großen Unruhe im Hauſe nicht ſprechen. Jn
einer letzte Nacht abgehaltenen Verſammlung hat der Ver
band der demokratiſchen Vereine in einer
Reſolution wegen Verletzung der Redefreiheit im Abge-
ordnetenhauſe ſeine Entrüſtung ausgedrückt und beſchloſſen,
in dieſer Sache eine Vorverſammlung einzuberufen.

Madrid, 30. Jan. Jn der Deputirten- Kammer wurde
heute ein Antrag betreffend Maßnahmen zur Be
kämpfung der Heuſchreckenplage berathen,
in welchem gleichzeitig ein Tadel gegen den Finanzminiſter
ausgeſprochen wird. Die Mehrheit enthielt ſich der Abſtim-
mung. Der Landwirthſchaftsminiſter reichte ſofort ſeine
Demiſſion ein. Der Miniſterpräſident iſt bemüht, einer
Miniſter-Kriſis vorzubeugen.

Börſen- und Handelstheil.
Koukursſachen, Zahlungseinkellungen e.

Cigarrenbändler Heinrich Oswald Herrmann in Crimmitſchau.
Schieferdeckermeſter Anton Kupetz in Gloshüätte b. Lauenſtein
(Sachſen). Kaufmann Friedrich Wiibelm Müller in Leipzig.
Nachlaß des Kellners Robert Walter Schindler in Vebertwolkwetz
b. Leipzig. Geſchäftsführer Oskar Müller in Zwickau.

Produktenkörfe.
Berlin, den 30. Januar.

Weizen Mai 171,25 Ac, Juli 170,50 Auguſt A.
Roggen Mai 147,25 Juli AuguſtHafer Mai 155,50 Juli 153,60
Mais Mai 120,50 Juli
Rüböl Mai 54,50 Oktober 53,49
Spiritus 100 1 70er loco 33,80

Zucrkerverichre.
Magdeburg, den 30. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exci., von 88 Rende
7,50--7,95. Tendenz ruhig.

Nachprodukte erci. 759 Rend. 5,60 -5,90
Krykallzucker I. 28 20.

G em. Rafſinade 27,45. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27 5.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.

W I. Vrodukt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Jan. 6,706,per 6,80B ver Aug 7,221 7,256G.per Febr. 6 70G 6 77xB per Okt.-Dej. 7,42k, 7,40G.

per Mai 7,02 7,068B. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 30. Januar 1902 (Eig. Drahtvericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendemem neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 672x. Mai 7,12.ebr. 6 75. Aug. 7 25 Tendenz ſtetig.
ärz 6,87 Okt. 7,35.

t 3Kursbericht der Bantſrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 30 Januar 1902 m Zt. Coursnotij
0

Beſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 da 3 98 505
eſche 31 Theater Anleibe von 1884 S I 9750Aeſche 33, Stadt Anleide von 1886. 3 9820632 StadtAnieide vor 1892. J 98 50Ueſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 103508kl6

tener 33 Stadt Anleibe 3Erfurter 31 St etAnleid von 1888 27,250Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4 103 508Eifurter 4 Stadt Aunleine von 1901 S 4 103 506Hatderttädter 33 Stande 7 27 208Naumdurger Stadt Anieide von 1889 7 3 97008Naumburger 4 h StadtAnleihe von 19060. 2 4 103 25 8
Zandſchaftiiche 3 CenrralBfanodriefe 7 22308Sächeige 4 landſchaftliche Pfansbriefe 2 4 103,00 9
Sachäſche 33 iandſchaftl. Pfanedriefe ZI2 94 256
Sächſche 39 landſsaitl. Pfandbriefe 7 3 eSäedfede 3 e o BrovinziaiAnteihe III 3' 2 98.752de Hettſtedter 319 Ed. Obl. 24 905all e dettſtedter 4 2 Eb. Obl. 4 103 006eng Strasenbahn 2 72 7 5 7Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 7 hKnappichaſts enoſſenſgaft 49 Anleibe S l 4 102.758
Knappſchafts derufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 19504. 4 195AnfrrusRegut. 31 Obligat. [Bretl.-Rebra) 5 3 006Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 S 42Cröuweger Vapieriadrit, 490 Hopotd.Knieide 4 4 99 506
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rücke mit 102 4 100,006Fabrit l. Naichinen F. Zimmermann S Co,
A. G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 h. 2 4Körbisdorf Zuckeriabrik, 49 HopotbetenAnleide. 4 99 508s

Waldauer Drauntehlen 4 vilckhz. 102 4 100,006ſiſchTd. Braunkohl.Zerw. 4 Saufdv. 7 a 100,06 6
erſchenWeißenfecſer Brauntodlen 4 v. 1899. 4 101,00 0

400 Schnldv. v. 1898 4 101.006Zeiter Paraff. u. Solarölfadrtt 4 Schuldverſch.
unkündbar bis 1884. e e eee eeere er T 4 99,754

Ueiche Daneverem- nen. e e 900 5/6 4 149,00ar und VorſchusbantAcrien, e 800 4 74,00BCbhenerner MaigſascikAotten 1900,01 12 4
VapterfabritAcrien tooo o 184 110,00BDorſtewegRaermannsdorfer Braunk.Jnd etien. 1906,01 4 4

Vorz.Actien j l90 o 5 4 99 00B
Eilenvurger KarrunManufacturActien. 1900 o 3 4 7FetdſchößchenGrauernlecnten h o 7e 4 7Elarziger en 9000 a 7et Lit. A. gar. 3 1990 01 3 4 4888

Act.Gaervrauerei Act. 90 0 4 4 00Haueiche BaſchneniadruAcnen e 1900 36 4Hateſwe Stragendavnüerten. i900 0 4 60,002alleſche SorttandCementfad.lct. III 1960 8 4 nh NibienwerteActien 7 4iarorjor ZucerrabrttAotien 1900 01 Se 4 113 005
Koffdaäuſe rhütte A.Naſchfabr. o. Paul Reuß Actien 1900 17 4
Lanssserger RaigjabrtkActien I 900 01 11 4 h So
Naumsurger DeaunkoblenActien s00 01 18 4 29 88
Niembesger RailghabrikAotier 900 01 9 4 1
Niensurger Schloßmälzerei Actien 1990 01 0 4 0.90
Kiebegſche Monzanwerkelletien v00 v 14 4 220,0 7Sächſ. Thür. Brauntodle::St.Actien 1980 10 a 1300 6
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Br. Actien, 1900 10 4
Waldauer Brauntodhlenlletien 900 01 14 4 156 004
WeriſcheuWeihenjetier Draupko dienKetien., e 1909 01 20 4 235 00 G
Zeizer Naſcinenfabrik Acten (Schaese]. 00 01 14 4 197 90 B
Zeitzer Barafſn und SoilaréltabrikActien. wo oi 11 4 139,90
Jucerratffinene Halle Actien 1900,01 20 176 00b3.GruckdorſRetledener BergdauVereinsKuxe ſo Z. de
au. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 7 300006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtvieh preiſe nach Lebendgewicht

am 30. Januar 1902.
Lurchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung VLebendgewicht 50 ke
kg Leber dgewicht

Saalkreis Ochſen 509 1050 28 34Querfurt 800---900 33 26Querfurt Rinder 500 600 32--34,5Weißgenſee 587 34,50Saalkreis Bullen 475 900 2732Mansfeld. Gebirgskr. 700 900 3132Saagkkreis Färſen 350 650 27—32Saalkreis Kühe 400 700 26 31Manstfeld. Gebirgskr. 590 650 28 31Querfurt 500 60 28 30Mans“-eld. Gebirgskr. Kälber 50 60 33
Querfurt 60 89 3234Saalkreis Schweine 100 200 40 47Mansferd. Gebirgskr. 150 200 49Querfurt 100--150 46 49Mensfeld. Gebirgskr. Sauen 200 300 45
Mansfeld. Gevirgskr. Hammel 60 26Mangsfeld. Gebirgzskr. Merzſchafe 50 60 24

Hamburg, 29. Jan. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 27. bis 29. Januar 1902.

Es wurde gezabit für 50 g Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nesenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
27. 1. 28. 1. 29. 1.

Beſte ſchwere reine Schweine 60 60 60 20 T
Schwere Mittelwaare 60 66 59 22Gute leichte Mittelwaare 60 60 59 594 22
Gerinzere Mittelwaare 59 59 57- 58 24Sauen nach L.ualität 54-57 54 57 52-57 ſchw.

Der Handel war ziemlich lebhaft flau
lebhaft

Berlin, 29. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt-
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 647 Rinder,
1940 Kälber, 1951 Sechafe, 9441 Schweine. Bezatzlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Rinder, Ochſen a. volfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, böchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, flerſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden ülters
fehlen. Buklen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwertts feblen;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genädrte 46- 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlaedtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſteteRuhe höchſten Schlachtwerths, böchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere

ausgemäkete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere feblen;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44-45 e. gering genährte
Färſen und Kühe 38 42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--73 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 59-63; e. geringe Saugkälber 45 560; d. ältere
gering genährte Kälver (Freſſer) 38 46. Schafe a. Maftlämmer
und jüngere Maßhanimel 57—60; b. ältere Maſthammel 48--54
e. mätzig genährte Hammel und Sehafe (Merzſchafe) 38 46; 4. Hol
ſteiver Niederungsſchafe fehlen pro 100 Bfd. Lebendgewicht fehlen.
Sehweine: Man zahite fär 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraavzug a. voulſſeiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu I Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60 61 b. ſchwere,

280 Pd.
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Preisfeſtſellung der von der ſtändigen Deputation gewädlten

Magdeburg, 29. Jan. (Carl Schulze 3 Trockene

0 und darüber (Käſer) fehlen eiſch. Schweine 57—59 Hamdurg. Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unver 592 (579 Schmalz ver Jan. 9,321 (9,178), verI entwickelte Cain r, Berlauf und ändert. ir berechnen 105--110 für 1 a b An 347 (9,32 Speck ſhort eitear 865 (878), ork
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 350 Stück unver- Hamburg. ver Fian. 16,70 (15,22).ſauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lanzſam. Bei den Schafen
fanden ungefähr 600 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief Tages-Marktvberichte. ß Börſe von Verlin vom 30. Januar.

dukt, ſchleppend und wird auch kaum ganz geräumt. Auitſ t r irrt r 2 g. Verkauf träge in Montanwerthen. Namentlich guten
WochenMarktberichte. 15,25 Rappskuchen 11,25 12,25 .4 (AUes für 100 kx.) e n S m ichez Parafſin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher rsruckgange. ochumer verlo ahütteAuf dem Bankenmarkte16 Proz. Kohlen-Aktien beſſer.Quellenangabe geſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief ſchnigel und Meiaſſe-Trockenſchnigtzel 3,40 die 50 kg u hr r eren en er J x Thicago, 29. Jan., 6 U Adends. Wasrendericht. ändert, Canada ſchwächer. Privat-Diskont 2 Proz. Nachh h n verge ehe alen eiſe I De getriaez Ieitnagn äne ernennen Se Schluß Santen, ſhwach auf. ſcharfen Rücgang in der

et öffnete das dieswöchentliche eſchatt. Nach allen Sorten Hof er Jan. 76 (7 er Bei 787 (77ä Na i er Kgtionalbanß für Deutſchland, deren Abſchluß ungünſtig
butter beſtand gute Frage und konnten die Einlicferungen zu un e) Tendenz Weizen ſtramm. ſein ſoll.
veränderten Preiſen geräumt werden. e Kendem Rais: ſtramm.
Notirungs- Kommiſſion Hofe und Genoſſenſchaftsdutter Ia 103 bis
105 do. IIa 98--103 Ac, do. IIIa 95--99 do. abfallende

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen üder thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 30. Januar 1902.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co., Preis pro 100 Kilogramm2 Hamburg. Die Stille im Geſchäft hält an. Die Rachfrage iſt
außerordentlich gering und es iſt hier und da ein kleiner Rüdgang Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

5 in den Preiſen zu bemerken. Erdnußkuchen und -Mehl. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Die Forderungen für greifbare Woare werden in Marſeille noch m6 immer hoch gehalten, während die Stimmung für ſpätere Lieferung Wanzleben 16,00 17,50 S 2nicht mehr ganz ſo feſt iſt. Jm Allgemeinen ſind die Preiſe ziemlich Woimirſtedt 16,30 5 Ss unverändert. Wir berechnen 127 150 für 1000 kg ab Oſchersleben J 23,50v pamburg, je nach Süte und Gehalt. Baumwoll- Gardolegen 16 30 16.80 13 80 14 20 15,00 16,00 20,00 24,005 ſaatkuchen und Medl. Trotzdem die direkten Angebote von Salzwedel 17,00 17,50 14,00 14,20 14,50 14,75 15,25 15,30
Amerika nicht immer ſehr knapp ſind, machht ſich die Wirkung der Okerburg 16,00 13,90 15,09e al gemeinen Geſebäftsflauheit auch bereits in Baumwolſaatmehl Stendal 16,30 16,90 13,50 13,90 14,00--14,70 15,00 16,00 e

e geltend. Die Preiſe ſind freilich noch immer hoch zu nennen, aber Jerichow 1 14,40 15,30 Sſie ſind im Laufe der letzten Berichtswoche doch bereits um einige Bitrerteld 15,80 16,00 2o Mark zurückgegangen. Wir berech nen 189-149 A. für Delitzſch 16,50 17,50 13,75 14,80 14,75 15,25 15,75-—-16,75
00 kg ab n je nach Süte und Sehalt. Vittenborg 17,50 14,30 16,00Kokoskuchen. Die Stimmung für dieſen Artikel iſt eher als Torgau 16,80 17,50 13,90 134,10 14,65 15,00 16,40 16,70 S
etwas feſter zu bezeichnen, die Preiſe haben eine Kleinigkeit an Schweinitz 17,00 13,80 14,00r er s r r Saallreis 16,00 17,00 14,00—14,50 1400—-17,00 16,00 17,00 19,00-20,00de Hamburg. Maisölkuchen. Hierin fehlt es faſt vollſtändig Merſeburg 5 17,002 an Angeboten, die Preiſe ſind unverändert hoch. Wir berechnen Weihenfels S 15,80 Snenn weiſe 130-135 für 1000 kg ab Hamburg. Echeritsberga 15,50 17,00 13,50--14,50 15,00 16,00 14,00 16,00 16,00-—20,00
Palmkuchen. Die Preiſe find unverändert. Wir berechnen Sangerhauſen 19,008 (10--115 für 1000 à ad Harburg. Leinſaatkuchen RPallenſedt 16,60 as und Mehl. Es wird wieder mehr Waare angeboten, aber die Worvis 16,55 16.60 SPreiſe. ſind noch derartig boch, daß ſich wenig Intereſſe für dieſen l Vordbauſen 15550—17.00 1460—15,20 14,00—16,50 15,50—-16,20 J

B Artilel bietet. Wir berechnen 150-155 für 1000 kg ab Ziegenrück 16,00 17,00 14,25 15,00 14,00 15,50 15 00 16 25
DB e 7 3 An- u. Verkauf von Wertnpapieren, Ginlösang von Coagons, Verßankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterleld u. Delitzsch. M e ren Wecnsel Vericenr ere,

e Zinsſuß Dividende r 1801 Dividende 1900 10901 Dividende e 1001 21900z Anleihe 1899 B G Ellenb Kattun. 500z G Sangerhäuſer Maſchinen. el 52 Coursnotirungen e ehe z 333 e Se 6 8 cher ins nen 2 848840 Soiniſh. Porti Ken nei 7 35.69 Gdo. PapferRente. 101,108 6 am 5 1131.960 e t z 125 z rer t t 33 a 338do. Silb 9 G Landesbank. e erresheimer Glas hätte. i. P 7d v der Berliner Börſe vom 30. Januar, port. ea u ähä e z San 11 210 256 ſef ſ. 3 Unternehm. 8 1107 006 G Schuckert ä-' 19 o 125 005 B
Rumän. amort. 5 v do. Genoſſenſchaftsbant 2 (103.5 G GBlauziger Zuckerfabrik. 8 11 114 00 G Siemens Slasinduſte. 18 240,00 u2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 698 G DisconteCommandit 1188,50 Große Berl. Pferdeb. 11 54 r e z 10 1373230

t Maſchinen 2 s rger r. 7z e h Tee S. 3333 t u n 8 t ieſg re S 88 256 G Sudendaeyer Maſchinen 0d Preuſſiſche und deutſche Fonds. do. re W 9 3228 errenee S 128503 e e 12 17 183 g32 S S z 883

n iger Bank. 2 arpener Bergbau. i c S 7Zinsfuß e s 1957622 t Ereditanſtait 2 1169.50 b. G darkmann, sio M.-F. 9 6 137,806 V Weſteregeln Aikalt [17
1 do RNeute 1884 4 66.706 Lekpz. Spar u. Creditbank 2 K Sbamerock. 15 1103,255. G Mälzerei Wrede 6 4 85 2563 Gdo Sei ge Reiche unl. d. o 3 2422 o nngar. Gold Rente 1000er 4 (101 005 Diagdedg. Privatbant 89,506 3Hildebranb Mühlen. 92 74 Zeitzer Maſchinen 20 14 1194,00 b Gz z 3 197 a do. do. g 4 Mitteldeutſche et “o, S er e r. 1 4 135 35021l erslebener Kalk 7 2 25e n i g. Zaurahütte 20 Th e nete Ciſemtahn en en et e e e2 e B. o opo r chem.o d an. 2328 J e W Wir Wei 112 éu er. z 331 Privatdiskont 2 o.ren Staateſchuldſcheme 37 Retosbank v b a o. do. 54 Fr. 1 503 me 3 337 mge,,,, Andend rn e Sängerin. J Sorgen Boe a 538923ar ſtl. Central. n /6 bz. Anatoliſche 398 Schleſiſcher BankVerein 7 14078238 Oberſchl. Eiſend.-Bedarf. 9 1117.5 o. Fetersb. 100 Rbl. tz.

en z z S ccowww r Oberſol. Eiſen Jnonſir... 19 (115 Annſerran 100 G. 168 453icht andſchaft d. Prov. Sachſen 4 n ManendurgMiawiag St n o et 18 285 Sei la 190 Fr-- meedo. do. 3'/2] 959 203 do. do. St. Pr. 5 111.,908 e r r 14 772 Lond. i Lwre Sterl. 8 Tage t. 20.4322do. do. 3 506 Oſtpreußiſche Südbdadn 3 A409 Jnduſtrie-Papiere. Sago 13., T 2 126566 Lond. 1LivresSterl. 3Monate lg. 20,28 55halleſche Stadtanleihe. 3'/2] 98 5061 G do. do. St.-Pr 5 Sag „hür. Braun 16 152,003 Paris 100 gr. t. 91355ro do. do. von 1900 4 1103 30 6 Buſchtiehrador Badn La. B. 112/4 t dür. et t0 2 Wien 160 Kr. z. 85,30e, BHamburger Hyp. -Bant Heſterreich. Südbahn 20. 90t B Dividende 1900 1901 m pr.2 (unt. bis 1900) 4 99,4064 G Warſchau Wiener t e 167.200 Berl. -Böhm. Brauh. 11* 10 185 750
dicht T damdurger Hyp. Bant Gotthardbadn e 169.806 do. Pagenhofer 12 12 185.00 6 eeeeeeeeeeeeaeeeeeeee=>X]4-3-”—— nem 2 (unt. bis 1905) 3'/2] 94 10 Jtal. Reridionalbahn 62 1 10 do. SBrauesei Schultherß 14 14 221.406

z Sann. BodenEredit do. Mittelmeerdahn 4 do. Union Gratweil. 5 5 196,000. G Schluß Courſe.S Sibegtadn wer 182 820 J e l 7 za Tendenz ſchwach.unt. 50n 0s o e5 e e Cande z 110.900 du Saiaiääö Soreo Zeherrei dic er Freiheit 2.:. 745 e e en 163
ä ndels geſellſchaft. „259 Prince Hemri. d S,Ausländiſche Fonds t 10 132 San Warſchau Wiener 167,00Zinsfuß Berthod, Meſſingl. 10 145,254 Deutſche Bank 203.90 3 Reichsanleihe 9120ne Bromarckdütte 24 12 223 506 G Disconto-Commandit. 187 50 Bochumer 187,10ürgent. Gold Anleihe 6 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 12 900 BDresdner Bank 138 90 Dortmunder 57,50do. innere do. 4 69 206 Buderus Ehſenwerke 9 Z 197 Natisnalbant 107,00 Laurahütte 122,10Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 31 300 B Dividende 1800 1201 Buckauer Eyhem. Fabrik. 5 u 424 29m Bl Jtaltener 101 00 Gelſentirchen. 172 45o. Monopol Anleihe 6 CrölUwiger Papier 10 18 210.000 Spanier 8.25 Harvener n 165 av Co mit 43 80 7772 8 T 157487 e 4 33 Türten e 46175 d Pale i 33mit Cpe. ift 38,008 h Wcuruew a ooroeww eJtalientſche Rente. 4 (101 10r5 Breslauer Dist.Bank. 4 632,4001 FSgeſterg Sauwerte 9 14141.6000 Oftrreuß. Süden 79 05

Konkursverfahren. Srühe ndAmtliche Bekanntmachungen. Amtliche Das Konnte erf cren er denn Suche zum Frühjahr folgende
V Bekaunntmagnngen. Heasiets des Avothelers Alfred S t m 41 Ii in S. wird nuck rw. ekanntmachung. Konlursverſahren. e v ſei 5 h 53 I u

Deor Kommunikationsweg von Bennewitz nach Benndorf über d gte Schlußiſt wegen Pflaſterung bis auf Weiteres geſperrt. Das Konkursveriahren über das termins hiereurch aufgehoben. u kanfen:
s Venneivitz, den 29. Januar 1902 e Halle a. S, den 15. Jan. fen.e vnbrodt in Sottenz wird nach Königl. Amsgericht, Abth. 7. e 3Der Amtsvorſteher. rer v ä u g J 200 Ctr. Kaiſerkrone,
n ermins hierdurch aufgehoben. n dem ren J 223d rin u alte a. S. den 20 gen 1902. do Verwög en des Brauerenveſthers 200 (tr. Richter sovalegFrühblame,d r r Feb l Königl. Amtsgericht. Aeth. 7. Aib. rt Morell zu Halle a. S. Ftr. Paulsen's Juli

nar tm i 9 t 3 55W W t a u e r r end 6 ei Keninteberiarrer. iſt zur Prüfung der nachträglich 200 Ctr. all )sen 8 J t
T erie- Saale des Reſtanran:s „Mars-Ia-Tonr“, Gr. Ulri Konkursverfar üver angemeldeten Forderungen Terminſtraße 10 1 der als s de r z auf den 19. Februar 1902, und bitte um billigſte Offerten.3 Ortsfrankenkoſſe für die im Stelusotzergewerbe zu e h. Vorm. 11 Uhr vor dem n 2 131.S. beſwäftigten Perſonen anderaumt. e er e J Koniglicen Amiseerigte dier, Domäne Hohssn bri Wörlitz (Anhalt).

Tagesordnung 1. Herabfetzung der Kaſſenleiſtunzen, Erhöhung bers der eingetragenen Firma ſeine Steinſtraße 7, II, Zimmerder Kaſſenbeiträge oder Auflöſung bezw. Sebließung der Kanſe. 2. Cigarren Gugros und Verſandhaus Nr. 31, anberaumt. S cEvent. Vorſtandswahl. Die Herren Arbeitgeber ſowie die Herren Rudolf Siebarth zu Halle a. S. Hallega. S. den 24. Jan. 1902. Strube h frü z hihkts rig Er z i

tre r grn3r n w erſ ren t d anker n Vern har Große, Kanzleirath, 7 11t alle a. S., den 28. Januar 1902. er Magiſtrat. aude. ichtsſeht. idal Janua eiſt t einem Huene ergleise Ver Gerichte n Weg orichts, zur Sagt hat abzugeben

r gleicbstermin au m v rRrtz- und Brennholz Verkauf den 19. Februar 1902, Nittergut Benktendorf
Vormittags 10x Uhr epryrber dem Konig lichen Amterericte Aus unſerer reinblütigen, bei Halle a. Saale.

e im Forſtrevier Altjeßnitz. dzn a. 75 t Sieinit. än. 7, II reichwoligen von Herru Station der SqhlettauLauchſtädter Eiſenbahn.

s immer RKr. anveraumt.Dienstag, den II. Febrnar er. ſollen aus Der Vergleiwsvorſchlag iſt auf F z i-Di kt Hei 0 Oſtprenß. Fuchswallach, rd
dem Schlage Jagen 41, acht Minuten vom Forſtbauſe entfernt, nach der Gerichtsſreiberei des Konkurs- aferei treltor in vivichon, ad ar ſtelle den Gever P e 9

f ſein der an Et. ar ten in wegt ietenden Hetteu go e geſegnet der Atthelliotet gezüthteten Rambsuillet für de Gröse d jedes Sewicht, als ſolches I älaſſe vorgemuſtert

erden: edes Sewichl, als gemuſtert,e niedeigelegt. 12 jähtt ch abſolut friſcha) von 10 Uhr ab Nutzholz: alle a. S., den 25. Jan. 1902. jahrig, no abſolut friſw, ca. 4 J., 1,63 Bd. -Maaß, ange-70 eichen Nutzenden und Abſchnitte mit 61,66 Feſtmtr. (darunter o Große, e Heerde ſind 3 ältere und wegen öſins als Adjutant zu ritten, ſich auch als Wagenpferd
werthvolle Enden bis circa 5 Feſtmtr. Jnhalt), 62 eichen Steile, (Ferichtsſchreider des Königlichen 336 verkaufen. Näheres zu erfragen eignend, ſteht zum Verkauf. Auf71 Eſchen 6 S 14,85 Feſtmtr., 1 Weiß. i 20 jährige prima im Geſchäftszimmer der I. Anfrage Nähereschen 14,50 Feſtmtr., 63 Birken „89 Felkmtr., 1 Weiß Amtsgerichts, Abtheilung 7. Lbtheil des Feldarniſerte- gbuche 0,24 Feſtmkr., 9 Ellern 4,65 Feſtmir., 20 Rmtr. erl. Konkursverfahren heilung de Fart erie W. BRösel,Pantoffelholz und 12 Fichten 14,50 Feſtmir, r Regiments Nr. Naum- dDas Konkursverfahren über das burg a. S [1545] Siebigerode bei Manesfeld.Nmt 6 von ungefähr 12 Uhr ab n I. Kyp., Vermögen des Kaufmanns Guſtav

e e e. ne W 27 el e r Zuckerrübenſamenſpren Göttinger Saathafer(Der hier übliche Stangen und Brettholzverkauf findet Ende Zwangsvergleich hierdurch aufge zu verk aufen erreicht

et i h hAltjesnitz, den 27. Januar 1902 Ah 344 orra „à Etr. 2,25 2 nHalle a. S., den 23. Jan. 1902. R t t 9 ß RNiRevierförſter. Zsohinzsehk. gönter Untoneeiat b Stiller Droyßig. Rittergut Zſcherben. ittergut Oberthau

M. Tenvenz: feſt.



Dresden, Köni uh Königl. Gonservatorium für Musik u. Theater. T Anter47. Schul jahw. 1900/1901: 12 3 U 8 Suche veränderungsmee e nterrimt. I. en Den„Atrert, uge, Frl. von Kotze r. n, Frau Falkenberg, Fue 7 en inza Leute.i Frl. Marg. Reiehel, Remmele, ß z Frl. Orgeni, Paul. tie Raprein P t eben a St nKöni per Starcke, Tyson-Wolff, Urbacehb, Voetter. Wirt w Schulz-Beuthen, Frl. Siovert s es prach-Institut ſtehen zur Seite. Da ich mit Rüben
Woll Kapolle, an ihrer Spitze Rappoldi, Grützmacher, Fei w. jor Th i rings 6 Albeien ver ehe hjegergett e e 5 Musik und Theater W ne a e per en Berlit- Methode Lecte ſen perſ ine Wie d
S ritt I. April und 1. inzelfächer. i S 2, Litte ich die b8 1 Uhbr). Prospekt und I chrerreiemigs e i ryruenng am 1. r Schulstr. 34 z hre un e aebildet, e Seiten ſich r

In der am 14. Dezember ſtatt Englisech, Französi lant e Alt. mWelitirtrei, in den ensvl an mich zu wenden.gehabten Generalverſamml gliseh, Pranaösiseh, Italieniseb. renommirteſten Wirthſchaften Prov. W. Frioaviecha Zettel ur Zauegaiſen: e en e e e everein von Kuliseh, Kaempr 4 eim Halleſchen Bank- Anfertigung nach Maaß feinſter Fernepr 1125. Pros e nor Zeſig ſelbſiſtä en reſtändi wWa Einlieferung des letzten nebit a. S. d Praok-Anxüge ſt Byo éerrivgel 1667. aatenſtvl. eſtützt auf beſte h V ae e ehe un mee gn Vermiethungen.v ehrock- er. nllosche Alten Blerbrauere, tet e h giniira harzer Sacco- Anzüge v erſonen A ini ar aDer Vorſtand. [1552 von 50 Mark an. die verlaugt werden S miniſtrator, Wohnun Nr.Große Auswahl feinſter Tuche x event. eigener Haushalt. Gefällige 4 St g
rer r und Kammgarn T 3 n v erbitte unter a S 23 u. Zu xiImar Kaufmann, iot, ſowie glatter u. ch V an die d. 2 u vermie Walhalla- Theater e n ſoſe. gerippter u tigen ertreter e Preis 550 Mark. etven à Feulue

2 ur gefälligen Beachtung für Halle a. S. ſucht per ſofort Jüng verh Buchh lt Laureutiusſtraße 18.
e Direktion g. u ne atenertige tun inone v wie guien Zeugn. ſuch t le r n Ce rerenRien 18 ung bleibt jeder Rock i n. ſucht z. 1. April 6 Zimmer, Küche, V ktriſchesard Hubert. der Bruſt und Schultern gl an jolye roviſton anderw. dauernde Stellung. Off. Licht, reichl. n eStadt Unr noch 2 CTage! und behält die Fagon, ſelbſt wenn ſehr leiſtungsfähige Fabrik re II. B. poſtlagernd Lebus 1902 zu vermiethen. Apuil z

en er 2 Ktelee Reſer S. De iſolirter Drähte und S 45 Näberes Contorinlagen. et zugFalle a. S. Gasts Wiin. Maeiceil Kabel. Angebote mit pri Junger Landwirt FDirektion: 2 i mit prima irion: M. Richards. Referenzen sub C. O. 89 an Zur rei n e Geldverkehr
Freitag, d en 377 Januar 1902 Sandberg. Haasenstein Vogler ucht Gelegenheit, im Mai und h138 v en 71 Uhr. e Feſte W. 8 erbeten. Rpril ds. Js. die i n rn8. Vorſtellung im Paſſepart.- 20-25 900 werdenaiſepart Jedes Rauchers Wokithat Wei Bremer Beſtellzeit 10] wräger:u g außer Abonn. nene in roßhandlung auf einem Gute durchzumachen. auf ſichere Hypothek auf Fubri esEinmaliges Gaſtſpiel der Prima- a rn Tavako. ſucht einen bei der Privatkund- Offerten unter Z. 1562 an die grundſtück mit einigen R an ſtraße

an 70 u es ſchaft gut eingefithrten Gred. dieſer Zig. erbeten. Gatten in Stedidhrt den genomnntoinette el Era anaster à M. 4.10 posttrel Nach geſucht. Off. S 921 Maſign27 d T e in Berlin Morgen Freit a I e e Vor treter irre e an Rudolr Brüder od des Frl. Friederike Kiersehner Ein 10 Pfa. Posteoni hoeht. „Aufſeher J HKal. Hefſolotänzerin. ß Gr e d e e bohe Proviſion. Offerten Landwirthſchafterinen, 35000 MarkCavall OSSCOS 9 igarrenproben als Gratisbeilage. unter V. 9520 an die Annonc. Dreſcher- u. Tagelöhner- art
eria rusticana d chi e rer Exped. von Wilh. Scheller, Familien, Pferdeknechte, Ober- zur 1. mündelſicheren Hypotdek m(Gloilianisono Bauorneonre). l jieds- e en n Brew er r Freiſchweizer, Kuh e geſucht. Offerten vond Oper in 1 Aufzug. W Leiſtungsfähigſte, ſürdeutſche und r nfütterer 2c. beſorgt n verleihern unter B. 2923Text dem gleichnamigen Volksſtück Benefiz ehe Cigarren Fabrik ſir M ä Srievön G. Butſa entnommen von S n S g Preiſt. 21--80 ſucht tüchtigen Arb eitsnachweis a [1289 vS u a und le Preife der Plätze: u erkonl, r Vertreter der Landwirthſchaftskamner am Dee e Huglitä t Halle a. S. i z r„Nuſit von Pietro Mascagni. r W i 5 Qualität, wohlſchmeckend, hohe Lroviſten. T. Halle a. S., Leppgerſtr. 291. Grün's dem U

In Scene geſetzt vom Regiſſeur numm. I Saalpl T xhoften incl. 20, Mk. ſich melden die regelmäsig ten Verheirathete u. ledige Knechte Weinrestaurant mSitten Theo Raven. Gallerie 0,30 m t 450 ſein können. Offerten sub verh. und ledige Kuhfütterer Rathhausstr. 7 Herkun
Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann. Vorverkauf en d T r. 4,50 Mk. 6442 b an Haagenstetn verh. u. ledige Ochſenfütterer, Royal Whitst t hatte
s h taſſe im Theater Bure e Senfg urken Vogler A. G. Mannheim rei bin Dreſcherfamilten Prig, itstablo Natives, fürworeine junge arg K 10 Uhr Morgens rer von e w. billig (1422 e holländische Austern zweifeller arg. König. in feinſter hart L b Fran Martha B z auch ausser d ie ein junger De Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr. à r m e ens e ung. ehe Werſezauer O Schroeker. offerirt Für eine Erſte öſterrei z c W ren r an darLucia, ſeine Mutter M. C C e Erſte öſterreichiſche Länäliehe Arbeit r J 112 KardAfio, ein Fuhrmann S Carl an rn erirſtoſſ Fgvrie P Art wie: Pferdeknechte, Ochſen amiliennachrichten. nach il
Lola, ſeine Ftau. Anna Groß. 98 h a D. Kuhmelker, Dreſcherfamilien, der NO Bauern, Bäuerinnen. Kl. Ulrichſtr. 26. Fernſpr. 10 Feister See beſorat Stellen Beſte W Tonng re widrOrt der Handiung: Ein ſicilianiſches n T bei guter B permittler Stanislaus Tomaiak, mit Hrn. Wilbelm Schröder ſatz eDerf. Zeit Gegenwart u Herrſchaftl. Grundſtück 2 ezahlung ver ſofort Halle a. S. Dieskauerſtratze (Nordhauſen Mandeburg). Frl ineAn d nen I mit ſch. Garten (evtl. Bauſtell geſucht. Offerten unter Z. 1521 2 Aufſeher mit 49 deutſch Martha Kerſt Guſſſ. einemder ſchönen blauen Donan S ahzuſtr.) uſtelle an die Exped. d. 3 eutſch. Mäsch. rtha Kerſten mit Hrn. Guſt. ſtehWolzer von Joh. Strauß Direkt u ver S ort oder zum 18. Don Stürze (Welſau-Torgau). Fri. beſtehea deux, an t don Antornette rerte S rer ehe e eine re de i n e S [1551 W Rob. geserdell Cra und Friederike Ki z a erkamf preisw. ein tüchei m 1. April 190. uche v (Frobſe Beelitz). Frl. eDirigent: Kapellmſtr. Carl nächſte Nähe v. Hauptbahnhof. ſ zu verkaufen. Anzabl. gering. ein tücheiger, umſichtiger Stellung e r 1. April Marianne Dam mann Dit r Parag

ümſtr. viaier. Nur Sehdligſtraße 21 R ſell auf größerem Chem. Dr. phil. Reinhold W DeutſW Hierauf: Nur noch 2 Tage: erwalter r e e ſtehen e Magdeburg R SinnC 34 h An ur Seite. efl. erte r A. tettin). StaateI heirathe meine Tohhter. le Boll Landgaſthof geſucht. als alleiniger Beamter geſucht. Z. 1493 an die Srperhon dar u ereig mit Hrn. TariSuſtſpiel in 1 Akt von A. J. Groß s ero, Ein rentasler Gaſthof in der Gehalt 500 Park Zeitung erbeten [1493 (Kottbus) rer A Sir zollfren S von Trockau. die bildſchön Nähe einer größeren Stadt bei B. Kitzing, Suche wegen Verkleinerung des mit Hrn. Auitsrichter WBan untern
d m Regiſeur en kagfen ſo Königlicher Oberamtmann Hausb. Stelle für meine ſehr gute We te (Breslau- Pleſchen) du Anträ

F ein. Rat W erten r n n Verebelicht: erſt Jhargrin v S r FAtſe nte 1535 an W Einf. ält. Verwalter f. kl. Gut Köchin Michard gant t du en.Ding r E. Roſen. ine e [1538 t h 5* Hand awegt, in herrichaftl. Hauſe zum 1. April. G (Straßburg i. C r Bebel
Rittmeiſ 11 Krankbeitshalber i i rüg ucht. Off. m. Gehalts Frau von Krogh eboren: Ein So n Hrn.erſter deren E. K William Orford's gehendes t iſt ein gnt W b r unter geb. Rireiin von Stjerublad, Ober Poſtdirektionsſekr. Tichirne Wo

Alire von Saſſen; Viel unath. S 85 an die Exved. d. Ztg. Rerſeburg, Halleſche Straffe. (Gumbinnen). Hrn. Landrath rhen undere sstaurant t egraut m der t ſagt t gen g. r. demeiſters Burſche C. Stahlberg preiswerth zu verkaufen. Off. Nähe Cöshens Ans.) wird ein alt, ſucht Seeilung ais u m n führrEin Koffertrager. E. Labben. lefanten! r Z. 0263 an die Exped. d. zweiter jüngerer n u Mamsell. 22 (Droyßig) evierförſter Brand e WKnvgere Hicrauf: Die groſts Atraktion el Ztg. erbeten. a untsekrer Da e d Wirth Fregoueg e r e
a Pas de deux, e Attra iner D ha ig und iſt mit gut ten Sar Dhenvon Antoinette dell'Cra e Variéts Bühne Mühlen gut W verheirathet) geſucht. Zelen. verſehen. Off. u. Z. 1530 ne i Hrn. Oberleutnant richtu
di Kierſchner. Brothers Damm Verkaufe billi ſein perten regt Kavatteriſt an die Exred. d. Zta. erbeten. anwalt r P. n Lercag S
Dirigent: Kapelmſtr. Carl S d 5 e billig wein ſelten fön J n und reiten J 4 r Leipzig. uſtd z rarl Seblatter. die komiſchen Akrobaten. ſchönes Mühlengut mit Kurbaus können. Off. unter Chiffre A. C. Wirthſcha terin P Hauptmann Werner Frer. r

d Allabendl. ſtü A in romannſch 2031 an Rudolf Hosse, Cöthen i. An T v. Bock (Berlin). Hrn. Rests-Der Kurmärker und die r. Applaus. Anzahlung 56 i. Ann. auf dem Lande, welse einem Haus et Aßmann (Rathenow Er
Piearde La helle Lorraine s S. Kopock e en hen er Wort ſehſunbige Srraurg en Beſo chen. De endete vGenrebild i n ihren entzück c. n un brav. Eitern, der Luſt hat oder April ſekeſtänvige Stellung auf rath Julius Trieft (Breslau) dr Mal
in 1 Akt v. L. Schneider. Jgeſ entzückenden Poſen, Herzogewalde (Sez. Dresden Bäcker z. w., findet g. Lehrſtelle bei Rittergut oder in Stadt Off Oberingen. Karl Andree (Bres derRegie Fritz Berend geſtellt nach berühmten Meiſter- günſtisen Pedin Z. 1566 u. Andree (Bres- er 2Dirigem K nd. er 7 r gungen. an die Exped. d. Ztg. a Hr. Prof. Dr. Lindemann abſetDirigent Kapellmſtr. C. Schlatter. werken. We LeipzigNReuſ-h., Kirebſtraße 55.. S (Dresden). Hr. Carl H fe tFriedrich l nebſt dem übrigen en inge Für weine rot Wei und vei L m (Roßla). Hr Friedrich WeFriedrich Wilhelm Schulze, iubä 4 iſz un a. Fam.Anſchl. z. J. Roßle S h ie„Land vehrmann s Berend. Schlager Programm: Salix vimminalis ſuche per ſofort oder ſrät. am liebſten in Pfarrer ev e S. Sr. Ren ier ges

Marie, Beſitzerin einer Alcide Alberti er 000 Stück habe franco Leh I w. wirthfch. und gris Plare t s der
Schenſe in der igt ieſiger Station à Mille 3 M VII ſch. Ausbitdung obne gegenſ. a; D. Wi nPic rdie A. dell'Era Rügammer abzugeben. Gleichzeiti Mk. wen x 8 ergütung Stelluug. We'the Off Q r Wilbelm Hanfen der

R we s m. Optt. Mira de Dolinda z ſewhegeähen Korr- u Frau 15 poſtlag. Bitterfeld Ktrr gigr Waior Wt on C. Millöcker, getanzt èr vagren von Rohr und Weide S so (Bordighera). riſtigvon dell Era. Frei 88 Pascoli zu äuzerſt billigen Preiſen. eive Mamſ ell-Geſ ch Ein 17jähr- jung. Madehen Quindt M WMagdehceg/ gen ſag r
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr. n Velograph Gröb zigi. Anh., d. 29. Jan. 1902 in in uchy. a. u. Fam, w. d. Töb. Tochter ad rn Henriette Funs P

Ende nach 10 Ubr. mit ſeiner Serie „Blaubart“. Wüheiw eine .1902. Eine jüngere h le durchgem. hat, ſucht 1. April (Erfurt). Fr. Wilma W u Beſt
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Korbmach r Siellung in aut. Hauſe z. Hitfe Weißenfels a. S.) Fr So vie WWelt Van orama Donnerstag r o Verrwee: ermeifter. an m Je 11 den De seit Ver Quitzow (Parchim) Frehr Gla

ur D. V. D t rten unter V. n. nna v. Sevauroth ift J uſteDie wälſche Schweiz Grosses Waterialwaaren- und in Küche und Molfkerei W Rnaoit Mosse Fre Fer Kiau 4
Kohl (Molkerei zum Bedarf), ſucht zum n [1500 burg). Frfr. Eliſabeth v. Buol Kai

itd-Nagbenfegt i r nx ötoi großen Hintergesäuden Domäne Reinsdorf e e dar
c in den ſämmtlichen prathtvoll riten, feine Lage und z95 alser Wilhelm r Räumen des i er krankheits Dandwi Nach Gottes odes Anzeige. Br

Bernburgerstr. 3. pollo- Theaters. reiswerth zu verkaufen. andwirthſchafterin., Scholarin., ottes unerforſchlichem Rathſ b12777 p r Des Srundſteg ein ſis ar fut Kochmamſels, ren Bey nach langem ſchweren Leiden meine W d ordV i n Drogen Geſchäft, Bäckerei oder Kinderfräuleins, Jungfern Stuben Tochter und Schwiegertochter Schweſter Schw au, Mutter, Haische Abend. Pensi on Schlächterei. Offerten sub P. 44 mädchen, Kinderrrauen, Raden und Nichte, Schwägerin, Tante den
i o voſtiagernd Mühlhauſen i. Thür. für Küche und Haus werden ſtets Fran 4 13 derG T W. zuter Fam zu gwa Söhnen geſticht und emvſotien dar mnna Boeck unute Penſion die bieie hoberen Le egen Drillmaſchine n. Rittergut W r vh Schüler der hieſigen Lehr e kiebev. Aufnahme bei ſtreng. Be d J Große Steinſtraſze 80. Jm Namen v den 29. Januar 1902. R
3 taiten in dem Hauſe eines Arztes ſichtigung u. guter Pflege. Näb. x Rutbe, kräftige Bauart, allerdeſtes J er trauernden Hinterbliebenen:

e e Frau od. kinderl. Rädgen, Wolſgang Boeckuffichtigung der Schul Kind wird i tände balser aus weiches mit Ki Di w ürarbehen. Off. unter Z. 1070 in gute Pflege ge. nabwsweiſe billig zu verkauf es mit Aindern m gee Die Beerdigung findet am Sonndie Exped. d. Zta. 1070 r Sin S es S werg unter T. 1261 Se lt e niriahe nnd h Se Halle a. S. von r et vie t öf
Ztg. xvedition dieſer Zeitung erbeten. Riesenbazar, Eilenberg r aus ſtatt.
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